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Liebe Leserinnen und Leser,

mit der dritten Ausgabe unserer 
Publikation setzen wir den begonne-
nen Weg fort: Arten sichtbar machen, 
Wissen teilen und Menschen für die 
Erfassung und den Schutz der biologi-
schen Vielfalt in Niedersachsen zu ge-
winnen. Dass dies wichtiger ist denn je, 
zeigt der anhaltende Rückgang vieler 
Tier- und Pflanzenarten. Verlässliche 
Daten, fundierte Beobachtungen und 
nachvollziehbare Nachweise sind eine 
zentrale Grundlage dafür, Entwicklun-
gen zu erkennen, Schutzmaßnahmen 
zu planen und ihre Wirkung zu über-
prüfen. Kurz gesagt: Arten brauchen 
Daten – und diese Daten brauchen 
Menschen, die genau hinschauen.

Zehntausende Arten kommen in 
Niedersachsen vor – viele davon gut 
untersucht, andere kaum beachtet, 
manche bereits selten geworden. Jede 
Kartierung, jede Meldung und jede 
sorgfältige Dokumentation trägt dazu 
bei, das Gesamtbild zu vervollständi-
gen. Dabei lebt die Artenerfassung 

seit jeher vom Engagement vieler: vom 
ehrenamtlichen Einsatz im Gelände 
ebenso wie von fachlicher Expertise, 
methodischer Sorgfalt und wachsen-
der technischer Unterstützung. Dieses 
Zusammenspiel ist ein großer Schatz 
– und zugleich eine Aufgabe für die 
Zukunft. Mit dieser dritten Ausgabe 
möchten wir erneut ein breites Spekt-
rum an Beiträgen vorstellen. 

Unser besonderer Dank gilt allen 
Autorinnen und Autoren dieser Aus-
gabe für ihre Bereitschaft, Wissen und 
Erfahrungen zu teilen. Ebenso dan-
ken wir allen, die im Hintergrund an 
Redaktion, Prüfung und Zusammen
stellung mitwirken. Und nicht zuletzt 
danken wir Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser, für Ihr Interesse, Ihre Rück-
meldungen und Ihr fortgesetztes  
Engagement für die Artenvielfalt.

Wir wünschen Ihnen eine erkenntnis-
reiche Lektüre – und viele gute  
Beobachtungen im Gelände.

Grußwort

Hannover, März 2026

Sonja Papenfuß
Nds. Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz
Leitung Abteilung 6 – Natur- und Artenschutz
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Bemerkenswerte Zweiflügler aus 

Niedersachsen und Bremen 9 (Insecta: Diptera)

Jens-Hermann Stuke

Roter Weg 22 | 26789 Leer | jstuke@zfn.uni-bremen.de

Zusammenfassung

Neue Funde von 30 Dipteren-Arten 
werden aus Niedersachsen und Bre-
men mitgeteilt. Scenopinus gobiensis 
Kelsey , 1981 und Peplomyza inter­
media Remm, 1979 können erstmals 
aus Deutschland gemeldet werden, 
weitere neun Arten aus den Familien 
Bombyliidae, Ephydridae und Lau-
xaniidae sind Neunachweise für das 
Untersuchungsgebiet.

Stichwörter

Diptera, Faunistik, Deutschland,  
Bremen, Lauxaniidae, Scenopinidae.

Abstract

New records of 30 Diptera-species are 
presented from Lower Saxony and 
Bremen. Scenopinus gobiensis Kelsey, 
1981 and Peplomyza intermedia 
Remm, 1979 can be reported in Ger-
many for the first time, another nine 
species from the families Bombyliidae, 
Ephydridae and Lauxaniidae are new 
records for the study area.

key words

Diptera, faunistic records, Germany, 
Lower Saxony, Bremen, Lauxaniidae, 
Scenopinidae.

Einleitung

BUCHNER et al. (2025) zeigen in einer 
Studie, in der Malaisefallen-Fänge aus 
ganz Deutschland mithilfe von Meta-
barcoding ausgewertet werden, dass 
Zweiflügler (Diptera) die artenreichste 
Insektenordnung in Deutschland stel-
len und dass Diptera die Insektenord-
nung mit den meisten nicht bestimm-
baren Arten sind: Von den 50.087 
OTUs (operational taxonomic units), 
die in dem Projekt aus Deutschland 
nachgewiesen wurden, gehören etwa 
23.000 OTUs zu den Diptera. Davon 
konnten aber nur etwa 3.800 OTUs 
Arten zugeordnet werden. Die Diffe-
renz wird von Arten ohne Vergleichs-
material in den Barcoding-Datenban-
ken oder von unbeschriebenen Arten 
gebildet. Diese Zahlen verdeutlichen, 
wie aussichtslos das Unterfangen ist, 
die Zweiflügler Niedersachsens und 
Bremens mit herkömmlichen Metho-
den zu bearbeiten. Möglich ist aber 
die Bearbeitung einzelner Familien 
der Fliegen und Mücken und dieses 
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Projekt soll auch mit der hier vorlie-
genden Arbeit vorangebracht werden. 
Ziel dieser Arbeit ist es, faunistisch 
bemerkenswerte Funde von Dipteren 
aus Niedersachsen und Bremen zu 
melden, die unsere Kenntnis über die 
Verbreitung einzelner Arten entschei-
dend erweitert.

Material und Methoden

Die Auflistung der Familien und der 
Arten innerhalb der Familien erfolgt 
alphabetisch. Hinter dem Fundort 
werden Koordinaten aus dem Gebiet 
genannt, dies ist nicht unbedingt der 
exakte Fundort des Beleges, sondern 
dient zur Lokalisierung des Sammel-
gebietes. Die Bestimmungsliteratur, 
die für die Identifikation der aufge-
führten Arten herangezogen wurde, 
ist jeweils bei den behandelten Arten 
genannt. Die Nomenklatur orientiert 
sich an der Zusammenstellung von 
Referenzwerken in STUKE (2019) und 
bei Neufunden an der verwendeten 
Bestimmungsliteratur. Die Belege sind, 
wenn nicht anders vermerkt, vom 
Autor gesammelt, bestimmt und be-
finden sich in dessen Sammlung.

Ergebnisse

Bombyliidae (Hummel- oder 
Wollschweber)

Phthiria minutaPhthiria minuta (Fabricius, 1805) 
Bestimmung: BLÖCHLINGER (2015
Material: 1 ♀, 18.6.2023, Umgebung 
Carolinenteich WSW Nienover 
[51,679°N 9,518°E].
Neu für Niedersachsen! Im Gegensatz 

zu anderen Arten der Gattung ist P. 
minuta eine Waldart. Der Beleg wurde 
an dem Rand eines totholzreichen 
Buchenwaldes gekäschert. Es ist un-
klar, ob P. minuta tatsächlich selten ist 
oder wegen ihrer geringen Größe und 
unauffälligen Lebensweise nur bislang 
übersehen wurde.

Ephydridae (Uferfliegen)

Cnestrum lepidopesCnestrum lepidopes Becker, 1896
Bestimmung: PERRY & DRAKE (2001).
Material: 1 ♀, 10.5.2024, Hildesheimer 
Wald bei Rössingbach [52,123°N 
9,887°E].
Neu für Niedersachsen! Die selten 
nachgewiesene C. lepidopes wurde an 
einem weitgehend verlandeten Fisch-
teich gestreift.

Hyadina vockerothiHyadina vockerothi Clausen, 1984 
Bestimmung: STUKE (2024).
Material: 1 ♀, 8.5.2018, Holmer Fisch-
teiche [53,253°N 9,872°E], Autokä-
scher, leg. W. Schacht.
Neu für Niedersachsen! Nach dem 
Erstnachweis für Deutschland in 
Brandenburg (STUKE 2023) ist dies 
erst das zweite Mal, dass H. vockerot­
hi aus Deutschland gemeldet werden 
kann. Eventuell hat die Art eine über-
wiegend epigäische Lebensweise und 
wird dadurch leicht übersehen.

Hydrellia argyrogenisHydrellia argyrogenis Becker, 1896 
Bestimmung: COLLIN (1966).
Material: 1 ♀, 27.8.2024, Reihersee S 
Gebhardshagen [52,096°N 10,347°E].
Neu für Niedersachsen! Bisher lagen 
von dieser Art nur historische Funde 
bis 1917 aus Bayern vor (ZATWAR



8 Artenfocus Niedersachsen 3

NICKI & HOLLMANN-SCHIRRMACHER 
1997). Der Beleg wurde am spärlich 
bewachsenen Ufer eines schwach 
salzhaltigen ehemaligen Klärteiches 
gestreift.

Mosillus subsultansMosillus subsultans (Fabricius, 1794) 
Bestimmung: MATHIS et al. (1993).
Material: 1 ♂, 3.5.2024, Sandgrube 
Breetze [53,263°N 10,719°E].
Von Mosillus subsultans lagen bislang 
aus Niedersachsen und Bremen nur 
bis 1964 Nachweise vor (STUKE 2010) 
und in Norddeutschland ist die Art 
aktuell nicht mehr nachgewiesen wor-
den. Insofern ist ein rezenter Nach-
weis sehr erfreulich. Der vorliegende 
Beleg wurde an einem kleinen, künst-
lich angelegten Gewässer innerhalb 
einer Sandkuhle gestreift.

Philygria punctatonervosaPhilygria punctatonervosa  
(Fallén, 1813) 
Bestimmung: HOLLMANN- 
SCHIRRMACHER (1998).
Material: 3 ♂ ♂, 3 ♀ ♀, 27.5.2023, Sand-
grube Breetze [53,263°N 10,719°E]; 
1 ♀, 3. v.2024, dito.
Philygria punctatonervosa ist eine 
Charakterart von Dünen und Sand
trockenrasen. Während von den Inseln 
mehrere Fundorte bekannt sind (Abb. 
1), lagen aus dem niedersächsischen 
Binnenland bislang keine Nachweise vor. 
Im Binnenland ist P. punctatonervosa 
sicherlich eine stark gefährdete Art.

Lauxaniidae (Faulfliegen)

Calliopum tuberculosumCalliopum tuberculosum  
(Becker, 1895) 
Bestimmung: EBEJER (2019).
Material: 1 ♂, 21.6.2020, Borkum, 
Loogster Dünen [53,580°N 6,676°E]; 
2 ♀ ♀, 23.8.2021, Leer, Evenburgpark 

Abb. 1: Nachweiskarte 

von Philygria punctatoner­

vosa (Fallén, 1813)
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[53,230°N 7,494°E]; 1 ♀, 3.9.2021, dito.
Neu für Niedersachsen! Die Taxono-
mie dieser Art ist verwirrend und wird 
ausführlich von EBEJER (2019) aufge-
arbeitet. EBEJER (2019) (a) transferiert 
Sapromyza tuberculosum Becker, 
1895 in die Gattung Calliopum und 
(b) synonymisiert Sapromyza sordida 
Haliday, 1833 zusammen mit dem 
Ersatznamen Sapromyza halidayi Sha-
talkin, 2000. Als Sapromyza sordida 
wurde die Art bereits von Bährmann 
(1998) gemeldet, weitere Nachweise 
aus Deutschland sind mir nicht be-
kannt geworden. 

Cnemacantha muscaria Cnemacantha muscaria  
(Fallén, 1823) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♀, 6.6.2022, Kahlschläge S 
Sudershausen [51,624°N 10,022°E], 
Abb. 2.
Neu für Niedersachsen! Wie der wis-

senschaftliche Name andeutet, kann 
die in Mitteleuropa weit verbreitete 
C. muscaria mit calyptraten Dipteren 
verwechselt werden und ist deshalb 
eventuell bislang in Niedersachsen 
übersehen worden.

Homoneura limneaHomoneura limnea (Becker, 1895) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♀, 17.5.2007, Bassenfleth 
[53,612°N 9,541°E]; 1 ♀, 29.5.2023, 
Elbufer N Walmsburg [53,253°N 
10,844°E]; 1 ♂ 1 ♀, 9.6.2018, Laascher 
Insel [53,039°N 11,423°E].
Neu für Niedersachsen! Es ist außer-
ordentlich bemerkenswert, dass H. 
limnea ausschließlich in der Elbaue 
gefunden wurde und dort vermutlich 
immer an Weiden (Salix spec.) und 
anderen Gebüschen gestreift wurde.

Abb. 2: Habitus von  

Cnemacantha muscaria (Fallén, 

1823) (Foto: J.-H. Stuke) 
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Homoneura interstincta Homoneura interstincta  
(Fallén, 1820) 
Bestimmung: MERZ (2003).
Material: 2 ♂ ♂, 7. vi.2022, Alter Schloss-
park Wrisbergholzen [52,030°N 
9,918°E]; 3 ♂ ♂, 1.6.2024, Baltrum, 
Feuchtgebiet 500 m NNW Jugend-
bildungsstädte [53,729°N 7,396°E]; 
1 ♂, 1.6.2024, Baltrum, Rosengarten 
und Kiefernwäldchen [53,729°N 
7,381°E]; 1 ♂, 10.7.2023, Borkum, 
Waterdelle [53,600°N 6,688°E]; 6 ♂ ♂ 
1 ♀, 29.5.2023, Elbufer N Walmsburg 
[53,253°N 10,844°E]; 2 ♂♂, 17.5.2020, 
Elbvorland O Langendorf [53,100°N 
11,266°E]; 1 ♂, 29.5.2023, Elbvorland 
O Tießau, Waldstandort [53,177°N 
11,006°E]; 1 ♂, 18.5.2018, Elm Nord, 
Steinbrüche Hainholz [52,230°N 
10,792°E]; 1 ♂, 12.5.2008, Gartower 
See, Westufer [53,035°N 11,447°E]; 
1 ♀, 31.5.2009, Gradierwerk Bad 
Rothenfelde [52,108°N 8,166°E]; 1 ♂, 
19.5.2018, Hattorf, Oderpark See 

[51,646°N 10,219°E]; 1 ♂, 3.6.2023, 
Leer, Evenburgpark [53,230°N 7,494°E]; 
1 ♀, 19.5.2024, dito; 1 ♀, 28.5.2017, 
Sandkuhlen 1 km WNW Stixe 
[53,211°N 10,998°E]; 1 ♂, 29.5.2023, 
Seybruch O Dannenberg [53,099°N 
11,166°E]; 1 ♂, 5.6.2022, Trocken
hänge direkt NO Dransfeld [51,506°N 
9,772°E]; 2 ♂ ♂, 20.5.2023, Trockenra-
sen W Harste [51,595°N 9,842°E].
Neu für Niedersachsen! Es ist er-
staunlich, dass diese Art erst jetzt aus 
Niedersachsen bekannt wird. Homo­
neura interstincta ist aktuell in Nieder-
sachsen weit verbreitet (Abb. 3). Die 
Art wurde vor allem an Bäumen und 
Büschen in meist offener oder halb
offener Landschaft gestreift und zeigt 
in diesem Rahmen keine besonderen 
Habitatansprüche. Hinweise auf Areal
erweiterung sind aus angrenzenden 
Gebieten bislang nicht beschrieben, 
vermutlich wurde H. interstincta in 
Niedersachsen bislang übersehen.

Abb. 3: Nachweiskarte von 

Homoneura interstincta 

(Fallén, 1820)
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Lyciella conjugataLyciella conjugata (Becker, 1895) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♀, 16.6.2007, Adelebsener 
Wald direkt NW Adelebsen [51,587°N 
9,745°E].
Dies ist der erste aktuelle Fund aus 
Niedersachsen. STUKE & MERZ (2008) 
war nur ein Fund aus Hannover von 
1895 bekannt.

Lyciella illotaLyciella illota (Loew, 1847) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♂, 21.6.2008, Bodetal SO 
Braunlage [51,719°N 10,622°E]; 1 ♂, 
18.9.2024, Brunnenbachtal [51,695°N 
10,629°E].
Von L. illota war zuvor nur ein Fund-
ort aus dem Untersuchungsgebiet 
bekannt, der ebenfalls aus dem Harz 
stammt (STUKE & MERZ 2008).

Lyciella mihalyii PappLyciella mihalyii Papp, 1978 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♂, 21.6.2008, Bodetal SO 
Braunlage [51,719°N 10,622°E]; 1 ♂, 
21.6.2008, Großer Sonnenberg bei St. 
Andreasberg [51,755°N 10,513°E].
Nachdem die Art bereits zuvor von 
drei Fundorten aus dem Harz bekannt 
geworden ist (STUKE & MERZ 2008) 
fügen sich die beiden neuen Nachwei-
se gut in die bekannte Verbreitung. 
Vermutlich ist L. mihalyii im Harz nicht 
selten, über die Larvalbiologie ist aber 
nichts bekannt.

Abb. 4: Nachweiskarte 

von Minettia desmometo­

pa (de Meijere, 1907)
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Minettia desmometopaMinettia desmometopa  
(de Meijere, 1907) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♂, 26.7.2009, Borkum, 
Dünen Südstrand [53,567°N 6,698°E]; 
2 ♂ ♂, 11.7.2023, Borkum, Dünentäler 
Nordweststrand [53,596°N 6,663°E]; 
1 ♂, 19.6.2020, Borkum, Feuchtgebie-
te Nordostdünen [53,609°N 6,769°E]; 
2 ♂ ♂ 2 ♀ ♀, 21.7.2009, Borkum, 
Primärdünen und Dünentäler Nord-
weststrand [53,601°N 6,670°E]; 1 ♀, 
23.6.2024, Norderney, Braundünen 
N Pferdeweiden [53,718°N 7,181°E]; 
1 ♂, 22.6.2024, Norderney, Sand-
strand O Hafen [53,702°N 7,169°E]; 
1 ♂, 12.8.2023, Spiekeroog, Braundü-
nen N Wittbülten [53,770°N 7,727°E].
Zuvor waren von dieser Küstenart erst 
drei Fundorte aus Niedersachsen von 
Borkum und dem Vosslapper Groden 
bei Wilhelmshaven bekannt geworden 
(STRUVE 1939, STUKE & MERZ 2008). 

Jetzt ist belegt, dass die Art auf den 
Inseln weit verbreitet und nicht selten 
ist (Abb. 4). Minettia desmometopa 
fliegt von Mai bis August und kommt 
auf Dünen und Sandstränden vor. Die 
von STUKE & MERZ (2008) aufgrund 
der damals vorliegenden Nachweise 
vermutete Bindung an Brackwasser-
röhricht wird durch die neuen Daten 
nicht gestützt.

Pachycerina seticornisPachycerina seticornis  
(Fallén, 1820) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♂, 23.8.2022, Solling, La-
kenteich [51,732°N 9,602°E], Abb. 5.
Neu für Niedersachsen! Die genauen 
Fundumstände sind nicht mehr zu 
rekonstruieren. Pachycerina seticornis 
ist in Mitteleuropa selten aber weit 
verbreitet und ein Vorkommen in Nie-
dersachsen war zu erwarten.

Abb. 5: Habitus von  

Pachycerina seticornis Fallén, 

1820 (Foto: J.-H. Stuke)
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Peplomyza intermediaPeplomyza intermedia Remm, 1979 
Bestimmung: REMM (1979).
Material: 1 ♀, 9.8.2023, Heeseberg 
[52,082°N 10,870°E], Abb. 6.
Neu für Deutschland! Dieser Art wird 
sicherlich zu wenig Aufmerksam-
keit geschenkt und sie wird deshalb 
vermutlich zwischen den häufigeren 
Peplomyza-Arten übersehen. Der 
Beleg wurde auf den biogeografisch 
hochinteressanten Trockenrasen und 
wärmebegünstigten Gebüschsäumen 
des Heesebergs gekäschert.

Poecilolycia vittataPoecilolycia vittata (Walker, 1849) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♀, 19.5.2007, Westerberg 
2 km O Nordahn [53,667°N 9,085°E].
Poecilolycia vittata war bisher erst von 
zwei Fundorten aus dem Harz be-
kannt. Nun ist erstmals das Vorkom-
men im Tiefland belegt.

Pseudolyciella pallidiventrisPseudolyciella pallidiventris  
(Fallén, 1820) 
Bestimmung: PAPP (1978).
Material: 1 ♂, 26.7.2018, Bremen, 
Stadtwald [53,104°N 8,835°E]; 
1 ♂, 25.5.2024, dito; 1 ♂, 1.7.2023, 
Borkum, Gelände Jugendherberge 
[53,566°N 6,750°E]; 1 ♂, 15.7.2023, 
Borkum, Wald Bantjedünen O Ostfrie-
senstraße [53,594°N 6,693°E]; 2 ♂ ♂, 
17.7.2023, Borkum, Wald Isdobben 
[53,579°N 6,674°E]; 1 ♂, 16.7.2023, 
Borkum, Waterdelle [53,600°N 
6,688°E]; 1 ♂, 2.7.2023, Borkum, 
Woldedünen [53,576°N 6,695°E]; 
3 ♂ ♂, 9.7.2023, dito; 1 ♂, 18.5.2007, 
Braken [53,422°N 9,498°E]; 1 ♂, 
7.8.2023, Elbvorland O Tießau, Wald-
standort [53,177°N 11,006°E]; 1 ♂, 
29.5.2023, Erlenbruch NNW Streetz 
[53,112°N 11,054°E]; 1 ♂, 31.7.2018, 
Hainholz, Jettenhöhle, Kat.-Nr. 4327-
013 [51,684°N 10,273°E]; 4 ♂ ♂, 
20.7.2003, Ihlower Forst [53,404°N 

Abb. 6: Habitus von  

Peplomyza intermedia Remm, 

1979 (Foto: J.-H. Stuke)
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7,452°E]; 6 ♂ ♂, 14.7.2007, dito; 
1 ♂, 10.6.2023, Langeoog, Wald 
[53,736°N 7,483°E]; 1 ♂, 24.7.2008, 
Leer, Evenburgpark [53,230°N 
7,494°E]; 1 ♂, 21.6.2022, dito; 1 ♂, 
6.9.2022, dito; 1 ♂, 20.6.2023, dito; 
1 ♂, 15.9.2016, Leer, Julianenpark 
[53,239°N 7,475°E]; 1 ♂, 22.8.2022, 
„Neue Hute“ 2 km WSW Amelith 
[51,685°N 9,486°E]; 1 ♂, 5.9.2021, 
Norderney, Kurpark N Marienstraße 
[53,706°N 7,152°E]; 1 ♂, 22.6.2024, 
Norderney, Wald N Richthofenstraße 
[53,711°N 7,167°E]; 1 ♂, 18.6.2017, 
NSG „Wolfmeer“ [53,287°N 7,507°E]; 
1 ♂, 29.5.2004, Wiesen S Laasche 
[53,037°N 11,415°E].
Obwohl P. pallidiventris bereits häufig 
aus Niedersachsen und Bremen 
publiziert wurde (HÖVEMEYER 1985, 
1992, 1996, 1997, 1998, KRÖBER 
1935, SICKMANN 1885), konnten 
STUKE & MERZ (2008) nur mit his-
torischen Funden aus Hannover das 

Vorkommen der Art in Niedersachsen 
bestätigen. Zumindest in den histori-
schen Arbeiten wurde P. pallidiventris 
nicht von der in Niedersachsen und 
Bremen verbreiteten P. stylata (PAPP, 
1978) getrennt. Daher wurde auf P. 
pallidiventris gezielt geachtet. Insge-
samt ist P. pallidiventris in Niedersach-
sen und Bremen weit verbreitet (Abb. 
7). Die Häufung der Funde auf den 
Ostfriesischen Inseln ist methodisch 
bedingt, da der Autor hier in den 
letzten Jahren verstärkt gesammelt 
hat. Die Art wird typischerweise an 
Totholz von Laubbäumen gekäschert, 
das meist nicht älter als ein bis zwei 
Jahre ist.

Abb. 7: Nachweiskarte 

von Pseudolyciella pallidi­

ventris (Fallén, 1820)
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Sapromyza intonsa Sapromyza intonsa Loew, 1847 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♂, 5.6.2022, Trockenhänge 
W Scheden [51,461°N 9,744°E].
Dies ist erst der dritte Nachweis aus 
Niedersachsen (STUKE 2008). Alle 
Funde liegen in Südniedersachsen und 
zweimal wurde die Art auf Trocken
rasen nachgewiesen.

Sapromyzosoma laevatrispinaSapromyzosoma laevatrispina  
(Carles-Tolra, 1992) 
Bestimmung: SCHACHT et al. (2004), 
SHATALKIN (2000).
Material: 1 ♂, 7.6.2022, Trockenhän-
ge Himmelberg NW Langenholzen 
[52,000°N 9,840°E]; 1 ♂, 5.6.2022, 
Trockenhänge W Scheden [51,461°N 
9,744°E].
Dies sind erst der dritte und vierte 
Nachweis aus Niedersachsen. Es be-
stätigt sich, dass die Art in Südnieder-
sachsen an Trockenrasen und ähn-

lichen wärmebegünstigten Standorten 
verbreitet ist. Außer aus Niedersach-
sen ist mir nur ein weiterer deutscher 
Nachweis aus Thüringen bekannt 
geworden (ANTON et al. 2019).

Megamerinidae  
(Schenkelfliegen)

Megamerina dolium Megamerina dolium  
(Fabricius, 1805) 
Bestimmung: HENNIG (1941).
Material: 1♂, 6.8.2021, Leer, Even-
burgpark [53,230°N 7,494°E].
Nachdem nur historische Funde von 
M. dolium aus Niedersachsen (STUKE
2006) und Bremen (KRÖBER 1935)
vorlagen, kann jetzt ein aktuelles Vor-
kommen bestätigt werden. Der Beleg
wurde an Totholz in einem Stadtpark
gekäschert.

Abb. 8: Nachweiskarte 

von Chrysopilus asili­

formis (Preyssler, 1791); 

nach eigenen Funden und 

den Angaben in HÖVE-

MEYER (1985, 1996)
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Rhagionidae  
(Schnepfenfliegen)

Chrysopilus asiliformisChrysopilus asiliformis  
(Preyssler, 1791) 
Bestimmung: ZEEGERS & SCHULTEN 
(2021).
Material: 1 ♂, 7.8.2023, Elbvorland 
O Tießau, Waldstandort [53,177°N 
11,006°E]; 2 ♀ ♀, 14.7.2016, Gradier-
werk Bad Rothenfelde [52,108°N 
8,166°E]; 1 ♀, 8.8.2023, Schunteraue 
S Ochsendorf [52,302°N 10,814°E].
Die hier vorgelegten neuen Funde 
belegen eine weite Verbreitung im 
südlichen und östlichen Niedersachsen 
(Abb. 8) der erst selten aus Nieder-
sachsen nachgewiesenen Art. Zuvor 
waren neben historischen Belegen 
aus „Hannover“ nur vier Fundorte aus 
Niedersachsen bekannt.

Chrysopilus laetusChrysopilus laetus Zetterstedt, 1842 
Bestimmung: ZEEGERS & SCHULTEN 
(2021).
Material: 2 ♂ ♂ 1 ♀, 7.8.2023, Elb
vorland O Tießau, Waldstandort 
[53,177°N 11,006°E].
Bereits BELING (1882) beschreibt die 
Larven dieser Art vermutlich nach Ma-
terial aus Niedersachsen. Die damalige 
Bestimmung der Art ist aber zweifel-
haft (STUKE 2019), da ähnliche Arten 
zu der Zeit nicht ausreichend getrennt 
werden konnten. Die aktuellen Belege 
wurden in einem totholzreichen Wald 
im Elbvorland von der Vegetation und 
an Totholz gestreift.

Chrysopilus splendidusChrysopilus splendidus  
(Meigen, 1820) 
Bestimmung: ZEEGERS & SCHULTEN 
(2021).
Material: 1 ♂, 4.8.2008, Kiesgrube 
Hollbecker Berg 1 km WSW Heeßel 
[53,671°N 9,104°E]; 3 ♂ ♂, 10.8.2023, 
Reihersee S Gebhardshagen 
[52,096°N 10,347°E].
Bislang sind nur jeweils ein Fund von C. 
splendidus durch KRÖBER (1931), BAR-
KEMEYER (1997) und STUKE (2008) 
aus Niedersachsen gemeldet worden. 
Mit den hier vorgelegten Nachweisen 
ist eine weite Verbreitung der Art in 
Niedersachsen belegt (Abb. 9).

Ptiolina obscuraPtiolina obscura (Fallén, 1814) 
Bestimmung: ZEEGERS & SCHULTEN 
(2021).
Material: 1 ♀, 4.6.2022, Altendorfer 
Berg W Einbeck [51,816°N 9,904°E].
Zuvor konnte P. obscura nur durch HÖ-
VEMEYER (1992, 1998) für Niedersach-
sen festgestellt werden. Nach derzeiti-
gem Kenntnisstand kommt die Art nur 
im südniedersächsischen Hügelland vor. 

Rhagio latipennisRhagio latipennis (Loew, 1856) 
Bestimmung: ZEEGERS & SCHULTEN 
(2021).
Material: 1 ♀, 1.8.2018, Andreas-
bergertal / Leimenztal NW Zorge 
[51,656°N 10,616°E]; 1 ♀, 9.7.2006, 
Dohrenberg 1 km O Salzderhelden 
[51,804°N 9,927°E]; 1 ♂, 16.6.2007, 
Forst 1 km O Osterberg bei Lippolds-
hausen [51,416°N 9,3755°E]; 2 ♂ ♂ 
1♀, 15.6.2007, Hengstberg 1 km S 
Mackenrode [51,516°N 10,067°E]; 
1 ♂, 28.7.2021, Kahlschlag 5 km S 
Braunlage [51,680°N 10,616°E]; 1 ♀, 



17

27.7.2021, „Neuer Teich“ bei Zorge 
[51,651°N 10,629°E]; 1 ♂, 22.6.2008, 
Petersilienwasser 4,5 km SSO Braun-
lage [51,687°N 10,626°E]; 1 ♂ 2 ♀ ♀, 
8.7.2007, Spannbrink 1 km N Natrup 
[52,151°N 8,141°E].
Eine Überprüfung des vorliegenden 
Sammlungsmaterials ergab, dass die 
bei STUKE (2008) unter R. strigosus 
(MEIGEN, 1804) gemeldeten Tiere alle 
zu R. latipennis gehören. Allerdings 
ist bedauerlicherweise ein Teil der in 
STUKE (2008) aufgeführten Belege 
von Rhagionidae durch Käferfraß 
zerstört worden und kann daher 
nicht mehr überprüft werden. Rhagio 
latipennis ist eine in Südniedersachsen 
weit verbreitete Art. Von R. strigosus 
liegen keine Belege vor, die Art wird 
allerdings von KRÖBER (1910, 1931), 
BARKEMEYER (1993) und FRANZEN & 
BÜCHS (1995) für Niedersachsen ge-
meldet. Allerdings wird auch in keiner 
dieser Arbeiten R. latipennis genannt.

Symphoromyia immaculata Symphoromyia immaculata  
(MEIGEN, 1804) 
Bestimmung: ZEEGERS & SCHULTEN 
(2021).
Material: 2 ♂ ♂ 1 ♀, 22.5.2018, Alten-
dorfer Berg W Einbeck [51,816°N 
9,904°E]; 1 ♀, 22.5.2018, Mühlenberg 
S Barienrode [52,104°N 9,951°E]; 2 ♂ ♂ 
1 ♀, 20.5.2023, Trockenhänge direkt 
NO Dransfeld [51,506°N 9,772°E]; 1 ♂, 
22.5.2018, Trockenhänge Himmel-
berg NW Langenholzen [52,000°N 
9,840°E]; 1 ♂, 7.6.2022, dito ; 4 ♂ ♂ 
1 ♀, 19.5.2018, Trockenhänge NW 
Hörden [51,678°N 10,296°E]; 1 ♂, 
21.5.2018, Trockenhänge W Scheden 
[51,461°N 9,744°E]; 1 ♀, 6.6.2022, 
Trockenrasen 600 m W Roringen 
[51,559°N 9,996°E]; 4 ♂ ♂ 1 ♀, 
21.5.2023, Trockenrasen Burgberg  
2 km S Golmbach [51,881°N 
9,541°E]; 1 ♂ 2 ♀ ♀, 6.6.2022, Trocken-
rasen NO Groß Lengden [51,515°N 
10,043°E]; 2 ♂ ♂, 20.5.2023, Trocken-

Abb. 9: Nachweiskarte 

von Chrysopilus splendi­

dus (Meigen, 1820); nach 

eigenen Funden und den 

Angaben in BARKEMEYER 

(1997) und KRÖBER (1931)
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rasen W Harste [51,595°N 9,842°E]; 
2 ♀ ♀, 21.5.2023, Trockenrasen 
Wernershöhe WSW Wrisbergholzen 
[52,023°N 9,907°E]; 1 ♀, 21.5.2023, 
Weinberg bei Holenberg [51,908°N 
9,569°E].
Symphoromyia immaculata ist eine 
Charakterart der südniedersächsischen 
Trockenrasen und mit den hier vor-
liegenden Funden ist belegt, dass die 
Art dort aktuell nicht selten ist. Diese 
Schnepfenfliege kommt vor allem 
in Randbereichen der Trockenrasen 
an Gebüschen oder auf verbuschten 
Trockenrasen vor. Es handelt sich 
sicherlich um eine Art, die in Nieder-
sachsen durch ihre Bindung an den 
Lebensraum als gefährdet eingestuft 
werden muss.

Scenopinidae (Fensterfliegen)

Scenopinus gobiensisScenopinus gobiensis Kelsey, 1981 
Bestimmung: KELSEY (1981), 
POHJOISMÄKI & HAARTO (2021).
Material: 3 ♂ ♂, 28.5.2023, Sandkuhle 
Volzendorf [52,891°N 11,257°E],  
Abb. 10.
Neu für Deutschland! Bislang war die 
Art in Europa nur von einem Fundort 
aus Ungarn bekannt (KELSEY 1981), 
wo die Art auf Sanddünen flog. Die 
deutschen Nachweise wurden am 
Rand einer Sandkuhle auf Ruderal-
fluren gekäschert. Die Belege ent-
sprechen der Originalbeschreibung 
und werden auch mit POHJOISMÄKI 
& HAARTO (2021) widerspruchsfrei 
bestimmt.

Abb. 10: Habitus von Scenopinus gobiensis Kelsey, 1981 (Foto: J.-H. Stuke)



19

Therevidae (Stilettfliegen)

Cliorismia ardeaCliorismia ardea (Fabricius, 1794) 
Bestimmung: FALCK (2011).
Material: 1 ♂, 8.8.2023, Sandkuhle 
Volzendorf [52,891°N 11,257°E].
Nur KRÖBER (1931) meldet C. ardea 
für Niedersachsen. STUKE (2008) 
übernimmt die Art wegen der bei 
KRÖBER (1931) nicht ausreichend do-
kumentierten Trennung von C. rustica 
(PANZER, 1804) nicht. Der aktuelle 
Beleg wurde auf den Silbergrasfluren 
einer Sandkuhle im Wendland ge-
streift.

Pandivirilia eximiaPandivirilia eximia (Meigen, 1820) 
Bestimmung: BREE & VERSCHOOR 
(2022).
Material: 1♀, 28.5.2023, Oldhorster 
Moor [52,464°N 9,928°E], Fotobeleg U. 
Schönwiese (Abb. 11); 1♂, 29.5.2023, 
Seybruch O Dannenberg [53,099°N 
11,166°E].
Bislang lagen von P. eximia nur ein 
historischer Fund von „Lüneburg“ 
(KRÖBER 1931) und ein aktueller Fund 
aus dem Harz (STUKE 2008) vor. Der 
aktuelle Nachweis stammt aus einem 
strukturreichen Laubwaldgebiet des 
Wendlandes.

Abb. 11: Belegfoto von Pandivirilia eximia (Meigen, 1820) (Foto: U. Schönwiese)
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Zusammenfassung

Die Kenntnis der Wildbienen-Fauna 
Niedersachsens wird weiter verbessert, 
es werden Nachweise von 40 bemer-
kenswerten Arten präsentiert. Neben 
Daten von Fachleuten wurden dafür 
erstmals auch die Fundmeldungen auf 
den großen Citizen-Science-Plattfor-
men iNaturalist und observation.org 
systematisch ausgewertet und einbe-
zogen. Sieben der vorgestellten Arten 
sind nach Literaturlage als Erstnach-
weise für Niedersachsen einzustufen: 
Andrena fulvicornis Schenck, 1853; 
Andrena lagopus Latreille, 1809; 
Ceratina cucurbitina (Rossi, 1792); 
Dioxys cinctus (Jurine, 1807); Hylaeus 
punctatus (Brullé, 1832); Lasioglossum 
puncticolle (Morawitz, 1872); Tetra­
lonia macroglossa (Illiger, 1806). Vier 
Arten wurden zuletzt vor dem Jahr 
2000 aus Niedersachsen berichtet und 
werden als Wiederfunde gewertet: 
Andrena suerinensis Friese, 1884; 
Halictus leucaheneus Ebmer, 1972; 
Hylaeus clypearis (Schenck, 1853); Hy­
laeus leptocephalus (Morawitz, 1871). 
Zusätzlich werden Nachweise von 
29 Arten vorgestellt, von denen aus 
Niedersachsen in der Literatur nur sehr 
wenige Funde genannt werden. Viele 
der präsentierten Wildbienenarten 
sind extrem selten und als hochgradig 
bestandsgefährdet anzusehen. Die 
Daten bilden eine wichtige Grundlage 
für die Aktualisierung der veralteten 
Roten Liste und der Konzeption und 
Umsetzung von praktischen Schutz-

maßnahmen. 395 Wildbienenarten 
sind nun aus Niedersachsen bekannt.

Summary

Knowledge of the wild bee fauna of 
Lower Saxony is further improved, 
with records of 40 remarkable species 
presented. In addition to data from 
experts, records of the major citizen 
science platforms iNaturalist and 
observation.org were evaluated and 
included for the first time. According 
to the literature, seven of the species 
presented are classified as first records 
for Lower Saxony: Andrena fulvicor­
nis Schenck, 1853; Andrena lagopus 
Latreille, 1809; Ceratina cucurbitina 
(Rossi, 1792); Dioxys cinctus (Jurine, 
1807); Hylaeus punctatus (Brullé, 
1832); Lasioglossum puncticolle (Mo-
rawitz, 1872); Tetralonia macroglossa 
(Illiger, 1806). Four species were last 
reported from Lower Saxony before 
the year 2000 and are classified as 
rediscoveries: Andrena suerinensis 
Friese, 1884; Halictus leucaheneus Eb-
mer, 1972; Hylaeus clypearis (Schenck, 
1853); Hylaeus leptocephalus (Mo-
rawitz, 1871). In addition, records of 
29 species are presented, of which 
there are only very few records from 
Lower Saxony according to the lite-
rature. Many of the wild bee species 
presented are extremely rare and are 
considered to be highly endangered. 
The data form an important basis 
for updating the outdated Red List 
and for designing and implementing 

17	 Biosphärenreservatsverwaltung Niedersächsische Elbtalaue | 29456 Hitzacker | 
jann.wuebbenhorst@elbtalaue.niedersachsen.de
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practical conservation measures. 395 
wild bee species are now known from 
Lower Saxony.

Einleitung

Die Kenntnis der Wildbienen-Fauna 
Niedersachsens hat sich in den letzten 
Jahren verbessert: Nachdem in der 
letzten offiziellen Roten Liste und Ge-
samtartenliste (THEUNERT 2002) noch 
341 Arten genannt wurden, werden 
von SCHEUCHL et al. (2023) für das 
Bundesland nun 384 Arten aufge-
führt. Seitdem sind weitere Arten 
bekanntgeworden (HOFFMANN et al. 
2023, PAPE et al. 2023a). In gewissem 

Umfang tragen taxonomische Ände-
rungen der letzten Jahre zur Zunahme 
der Gesamtartenzahl bei. Diese ist 
aber auch auf die Entdeckung bislang 
unbekannter, wahrscheinlich lang-
jährig bestehender Vorkommen durch 
zunehmende Forschungstätigkeiten 
in bisher nicht untersuchten Regionen 
und Lebensräumen zurückzuführen, 
sowie der Revision von (historischem) 
Sammlungsmaterial und Literatur. Und 
nicht zuletzt spiegeln die erhöhten 
Artenzahlen ein klimawandelbeding-
tes Einwanderungsgeschehen wärme-
liebender Wildbienenarten wider, das 
sich auch aktuell weiter fortsetzt. 

Abb. 1: Sachsenstein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad Sachsa, Lebensraum mehrerer hochgradig 

bestandsgefährdeter Wildbienenarten, die im Artikel vorgestellt werden. Eine Charakterart des Gips-

karstes ist die Französische Felsenbiene (Hoplitis ravouxi). (Fotos: T. Fechtler)
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Insbesondere aus Südostniedersachsen 
wurden in den letzten Jahren zahlrei-
che Nachweise bemerkenswerter Wild-
bienenarten publiziert, darunter auch 
diverse Erstnachweise und Wieder-
funde (FECHTLER et al. 2021, 2022, 
2024a; SCHAPER et al. 2022; HOFF-
MANN et al. 2023; PAPE et al. 2023a; 
PAPE & FECHTLER 2024). Der vorlie-
gende Artikel knüpft daran an, bezieht 
aber auch zahlreiche bemerkenswerte 
Wildbienen-Funde aus anderen Lan-
desteilen ein. Die Verbreitungsdaten 
resultieren vornehmlich aus mehreren 
Wildbienen-Projekten der Biologischen 
Schutzgemeinschaft Göttingen e. V. 
(BSG), dem BeesUp-Projekt und weite-
ren Projekten des Instituts für Bienen-
schutz am Julius Kühn-Institut (JKI), 
universitären Studien, Gutachten und 
privaten Erfassungen. Zudem wurden 
Citizen-Science-Daten ausgewertet, 
und es erfolgten gezielte Nachsuchen 
im Rahmen der Überarbeitung der 
Roten Liste.

Die aktuelle Verbreitung der 
präsentierten Arten wird möglichst um-
fassend dargestellt. Vorgestellt werden 
zum einen Nachweise von erstmals für 
Niedersachsen belegten Wildbienen, 
zum anderen Wiederfunde von zuletzt 
vor dem Jahr 2000 nachgewiese-
nen Arten. Auch auf weitere Spezies 
wird eingegangen, über die äußerst 
selten berichtet wird (Abb. 1). Viele 
von diesen Wildbienenarten sind aller 
Voraussicht nach als (hochgradig) be-
standsgefährdet anzusehen. Die Daten 
bilden eine wichtige Grundlage für die 
Aktualisierung der veralteten Roten Lis-
te und die Konzeption und Umsetzung 
von praktischen Schutzmaßnahmen.

Methodik

Die Nachweise wurden überwiegend 
aktiv per Kescherfang an Nahrungs-
pflanzen, Nistplätzen und sonstigen 
Habitatstrukturen erbracht. Passive 
Fangmethoden (Farbschalen) kamen 
vor allem in den Projekten des JKI 
zum Einsatz. Die Belegtiere wurden 
präpariert und morphologisch nach 
der gängigen Literatur bestimmt, sie 
befinden sich in den Sammlungen der 
Autorinnen und Autoren. In einigen 
Fällen wurden Belege bestimmungs-
kritischer Arten nach der Methodik 
von BLEIDORN & HENZE (2021) per 
DNA-Barcoding identifiziert bzw. die 
morphologische Bestimmung verifi-
ziert, dies ist jeweils angegeben. 

Zusätzlich wurden die Wildbienen-
Meldungen auf den großen Citizen-
Science-Plattformen iNaturalist und 
observation.org für Niedersachsen 
erstmals systematisch ausgewertet 
(ähnlich wie dies BENDIXEN et al. 
2024 für Schleswig-Holstein getan ha-
ben). Für alle in diesem Artikel präsen-
tierten Arten wurde überprüft, ob aus 
Niedersachsen gegebenenfalls weitere 
verifizierbare Meldungen vorlagen. 
Darüber hinaus wurden einzelne wei-
tere besonders bemerkenswerte Arten 
aufgenommen, sofern die zugrunde 
liegenden Meldungen als sicher ein-
gestuft werden konnten. 

Ergebnisse

Es werden 40 bemerkenswerte Wild-
bienenarten vorgestellt, insgesamt 
155 Nachweispunkte (Tab. 1, Abb. 2). 
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In Artportraits werden Informationen 
insbesondere zu Fundort, -datum 
und -umständen, Ökologie, Verbrei-
tung und Gefährdung gegeben. Die 
Angaben zu Rote-Liste-Kategorien 
und zur Bestandssituation beziehen 
sich für Deutschland auf WESTRICH 
et al. (2011) und für Niedersachsen 
auf THEUNERT (2002). Die Angaben 
in THEUNERT (2002) sind mittlerweile 
stark veraltet und für aktuelle Ana-
lysen nur noch sehr bedingt verwert-
bar. Bei einzelnen Arten wird auf 
die Situation in den benachbarten 
Bundesländern Hessen (TISCHENDORF 
et al. 2009), Nordrhein-Westfalen 
(ESSER et al. 2010), Sachsen-An-

halt (SAURE 2020) und Thüringen 
(WINTER et al. 2021) hingewiesen. 
Diese Literaturquellen werden in den 
Artportraits außer in Sonderfällen 
nicht noch einmal zitiert. Systematik 
und Nomenklatur richten sich nach 
der aktuellen Checkliste der Wildbie-
nen Deutschlands (SCHEUCHL et al. 
2023); GHISBAIN et al. (2025) wei-
chen geringfügig davon ab (Tetralonia 
macroglossa (Illiger, 1806) = Tetralonia 
malvae (Rossi, 1790)).

Tab. 1: Übersicht bemerkenswerter Wildbienenarten mit jeweiligen Rote-Liste-Einstufungen in Nieder-
sachsen (THEUNERT 2002; stark veraltet) und Deutschland (WESTRICH et al. 2011) sowie der Anzahl der 
präsentierten Nachweispunkte (Nachweispunkt = Fund in einem abgrenzbaren Biotop o. ä.)

Taxon RL NI RL D Nachweispunkte

Andrena combinata (Christ, 1791) 1 3 3

Andrena fulvicornis Schenck, 1853 Erstnachweis N 12

Andrena intermedia Thomson, 1870 D V 1

Andrena lagopus Latreille, 1809 Erstnachweis * 1

Andrena nigriceps (Kirby, 1802) G 2 11

Andrena nitidiuscula Schenck, 1853 1 3 1

Andrena suerinensis Friese, 1884 1 2 2

Bombus subterraneus (Linnaeus, 1758) G 2 1

Ceratina cucurbitina (Rossi, 1792) Erstnachweis * 2

Coelioxys conicus (Linnaeus, 1758) G V 5

Coelioxys echinatus Förster, 1853 0 * 3

Dioxys cinctus (Jurine, 1807) Erstnachweis N 3

Dufourea dentiventris (Nylander, 1848) 1 3 3

Halictus leucaheneus Ebmer, 1972 0 3 2

Hoplitis anthocopoides (Schenck, 1853) 1 3 9

Hoplitis ravouxi (Pérez, 1902) N 2 5

Hylaeus clypearis (Schenck, 1853) 1 * 3

Hylaeus leptocephalus (Morawitz, 1871) 1 * 2

Hylaeus punctatus (Brullé, 1832) Erstnachweis * 3
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Taxon RL NI RL D Nachweispunkte

Hylaeus variegatus (Fabricius, 1798) 1 V 6

Lasioglossum aeratum (Fabricius, 1781) 0 3 9

Lasioglossum limbellum (Morawitz, 1875) N 3 3

Lasioglossum puncticolle (Morawitz, 1872) Erstnachweis 3 4

Megachile analis Nylander, 1852 1 2 1

Megachile genalis Morawitz, 1880 G 2 1

Megachile leachella Curtis, 1828 2 3 5

Nomada armata Herrich-Schäffer, 1839 1 3 7

Nomada atroscutellaris Strand, 1921 N V 1

Nomada emarginata Morawitz, 1877 G * 3

Nomada femoralis Morawitz, 1868 N 2 4

Nomada melathoracica Imhoff, 1834 N 2 1

Nomada obscura Zetterstedt, 1838 2 * 4

Nomada obtusifrons Nylander, 1848 1 2 1

Nomada roberjeotiana Panzer, 1799 1 G 4

Osmia niveata (Fabricius, 1804) 1 3 6

Rophitoides canus (Eversmann, 1852) G V 3

Sphecodes spinulosus von Hagens, 1875 0 3 1

Stelis phaeoptera (Kirby, 1802) 1 3 7

Tetralonia macroglossa (Illiger, 1806) Erstnachweis 2 1

Thyreus orbatus (Lepeletier, 1841) G 2 11

Rote-Liste-Kategorien (LUDWIG et al. 2009): 0 = Ausgestorben oder verschollen, 1 = Vom Aussterben 
bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, V = Vorwarnliste,  
D = Daten unzureichend, * = Ungefährdet.
Erstnachweis = Nach Literaturlage erstmals für Niedersachsen dokumentiert.
N = Nicht in der Roten Liste und Gesamtartenliste von Niedersachsen (THEUNERT 2002) bzw. Deutschland 
(WESTRICH et al. 2011) enthalten, es liegen aber mittlerweile Nachweise vor (vgl. THEUNERT 2022, 2023 und 
SCHEUCHL et al. 2023).
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Abb. 2: Nachweise bemerkenswerter Wildbienenarten in Niedersachsen. An Fundpunkten, an denen 

mehrere Arten nachgewiesen wurden, sowie bei räumlich nah beieinanderliegenden Fundpunkten, 

werden die dort nachgewiesenen Arten in einer mit dem Fundpunkt verbundenen Box aufgeführt. 

Sehr nah beieinanderliegende Funde einer Art werden nicht getrennt. Aus Gründen der Übersicht-

lichkeit sind Fundpunkte und Städtenamen entzerrt und mitunter leicht versetzt dargestellt. Die 

genauen Koordinaten der Fundpunkte finden sich in den jeweiligen Artportraits. Die Karte wurde mit 

dem package „geodata“ (HIJMANS 2025) in R (R CORE TEAM 2025) erstellt. (Karte: S. Grabener)
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Andrena combinataAndrena combinata (Christ, 1791)

Gipssteinbruch Pfaffenholz/Kranich-
stein, Bad Sachsa
[51.574° N, 10.573° E]
1 ♂ 3.6.2021 (leg./det./coll. Creutzburg)

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E] 
1 ♀ 30.4.2022 (leg./det./coll. Hoff-
mann)

Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E]
1 ♀ 28.5.2023 (leg./det./coll. Fechtler)

Die Dichtpunktierte Körbchensand-
biene (Andrena combinata) ist eine 
auch in benachbarten Bundesländern 
eher selten nachgewiesene Art und in 
Niedersachsen als „Vom Aussterben 
bedroht“ eingestuft. Laut THEUNERT 
(2015) ist sie hier nur aus dem Göt-
tinger Raum bekannt. In jüngster Zeit 
gelangen drei Nachweise im Gips-
karstgebiet am Südharzrand. Eine 
gezielte Nachsuche dieser leicht mit 
der relativ häufigen Andrena dorsata 
zu verwechselnden Sandbiene auch in 
anderen Naturräumen des Berglandes 
wäre zur Kenntnis ihrer tatsächlichen 
Verbreitung wichtig. Bundesweit sowie 
in Thüringen und Hessen gilt Andrena 
combinata als „Gefährdet“. 

Andrena fulvicornisAndrena fulvicornis Schenck, 1853

NSG Steinberg bei Scharzfeld, Herz-
berg am Harz
[51.632° N, 10.378° E], an Daucus 
carota.
1 ♂ 13.8.2021 (leg./coll. Pape, det. 
Bleidorn, Barcode liegt vor)

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Aegopodi­
um podagraria.
1 ♀ 11.6.2022 (leg. Pape & Fechtler, 
det./coll. Süß bzw. Bleidorn, Barcode 
liegt vor)

Ackerwildkraut-Schutzacker, Einzel-
berg, Groß Schneen
[51.429° N, 9.933° E], fliegend.
1 ♂ 9.5.2023 (leg./coll. Grau, det. 
Bleidorn, Barcode liegt vor)

Ackerwildkraut-Schutzacker, südl. 
Groß Lengden 
[51.501° N, 10.043° E], fliegend.
2 ♂♂ 3.7.2023 (leg./coll. Grau, det. 
Bleidorn, Barcode liegt vor)

Ackerwildkraut-Schutzacker, südl. 
Groß Lengden 
[51.501° N, 10.039° E], fliegend.
1 ♂ 3.7.2023 (leg./coll. Grau, det. 
Bleidorn)

Ackerwildkraut-Schutzacker, westl. 
Groß Lengden 
[51.507° N, 10.020° E], an Falcaria 
vulgaris.
1 ♂ 4.7.2023 (leg./coll. Grau, det. 
Bleidorn)
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Ackerwildkraut-Schutzacker, südl. 
Groß Lengden 
[51.501° N, 10.043° E], an Daucus 
carota.
1 ♂ 12.7.2023 (leg./coll. Grau, det. 
Bleidorn, Barcode liegt vor)

Ackerrand, Markoldendorf
[51.819° N, 9.778° E], an Heracleum 
sphondylium.
1 ♂ 20.7.2023 (leg./coll. Arimond, det. 
Bleidorn)

Kalkmagerrasen Am Heerberge, Reif-
fenhausen
[51.405° N, 9.974° E], an Pimpinella 
saxifraga. 
1 ♀ 10.8.2023 (leg./coll. Hannappel, 
det. Bleidorn, Barcode liegt vor)

Ackerwildkraut-Schutzacker, Bremke
[51.455° N, 10.053° E], an Falcaria 
vulgaris.
1 ♀ 14.8.2023 (leg./coll. Grau, det. 
Bleidorn, Barcode liegt vor)

Ackerwildkraut-Schutzacker „Made-
burg“, nördl. Reckershausen, Göttin-
gen
[51.412° N, 9.932° E], an Falcaria 
vulgaris.
8 ♂♂ 26.7.2024 (leg./det./coll. Pape)

Gipssteinbruch Förste, Osterode am 
Harz
[51.711° N, 10.221° E], an Daucus 
carota.
2 ♂♂ 19.7.2025 (leg./coll. Pape, det. 
Bleidorn, Barcode liegt vor)

Die Rotfühler-Kielsandbiene (An­
drena fulvicornis) wurde erstmals für 
Niedersachsen nachgewiesen. Der Art-
komplex, zu dem unter anderem auch 
A. nitidiuscula gehört, wurde von
SCHWENNINGER et al. (2013) um-
fassend bearbeitet. Von WESTRICH et
al. (2011) noch nicht in der Gesamt-
artenliste für Deutschland berücksich-
tigt, wird A. fulvicornis mittlerweile
mehrheitlich als eigenständige Art
angesehen. Die Verbreitung und Öko-
logie sind aufgrund der komplexen
taxonomischen Situation bisher noch
unzureichend bekannt. SCHWENNIN-
GER et al. (2025) geben für Baden-
Württemberg an, dass die Art „vor
allem in Ruderalfluren weit verbreitet“
sei. Die vorliegenden Nachweise, die
zu einem großen Teil an Rändern
von Ackerwildkraut-Schutzäckern
(siehe PAPE et al. 2023b) gelangen,
passen zu dieser Einschätzung. Die
Art ist wärmeliebend und breitet sich
vermutlich aktuell aus. Neben der
Überprüfung von morphologischen
Merkmalen wurde die Bestimmung
für einige Individuen per DNA-Barco-
ding verifiziert. Dazu gehört auch ein
Individuum, das in PAPE & FECHTLER
(2024) als zu Andrena nitidiuscula ge-
hörig angesehen wurde und nun wohl
den Erstnachweis von A. fulvicornis
für Niedersachsen darstellt.

Andrena intermediaAndrena intermedia Thomson, 1870

Sandgrube Meensen, Scheden
[51.436° N, 9.749° E]
1 ♂ 13.6.2020 (leg./det./coll. Fechtler)
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Die Berg-Kleesandbiene (Andrena 
intermedia) ist selten und es wur-
den aus Niedersachsen acht weit 
über das Land verstreut liegende 
Einzelvorkommen sowohl aus dem 
Tief- als auch dem Bergland berichtet 
(THEUNERT 2003). Bundesweit steht 
Andrena intermedia auf der „Vor-
warnliste“, in Niedersachsen waren 
die Daten ebenso wie in Hessen für 
eine Einstufung unzureichend („D“), 
in Thüringen steht sie in der Kategorie 
„Gefährdung unbekannten Ausma-
ßes“. Die Verwechslungsgefahr mit 
der in Aussehen und Biologie sehr 
ähnlichen, aber häufigen Andrena 
wilkella ist groß. Es sollte daher gezielt 
an geeigneten Fabaceen auf Andre­
na intermedia geachtet werden. Die 
Weibchen sind morphologisch nur 
sehr schwer bestimmbar, Nachweise 
gelingen insbesondere über die besser 
identifizierbaren Männchen.

Andrena lagopusAndrena lagopus Latreille, 1809

Rapsfeld, nordöstl. von Espol,  
Northeim
[51.706° N, 9.786° E], an Brassica 
napus.
1 ♂ 7.5.2024 (leg./coll. Klenk & Kok, 
det. Pape)

Die Zweizellige Sandbiene (Andrena 
lagopus) gilt in Deutschland als „Un-
gefährdet“ und ist laut WESTRICH & 
SCHWENNINGER (1997) und WEST-
RICH (2019) im Süden Deutschlands 
weit verbreitet. Nun konnte die Art 
im Zuge des KOOPERATIV-Projektes 
erstmals auch in Niedersachsen nach-

gewiesen werden. Sie ist auf Brassica-
ceae spezialisiert und wird häufig, wie 
auch in diesem Fall, an Raps gefunden 
(WESTRICH & SCHWENNINGER 1997). 
Die Wildbienenart war ursprünglich 
atlantomediterran verbreitet, doch 
kommt sie mittlerweile auch in Mittel-
europa weit verbreitet vor (WESTRICH 
& SCHWENNINGER 1997). In benach-
barten Bundesländern gab es in den 
letzten Jahren Erstnachweise, so in 
Hessen (FROMMER 2007), Nordrhein-
Westfalen (DIESTELHORST et al. 2018) 
und Thüringen (CREUTZBURG 2015). 
In Hessen wurde die Art im Jahr 2023 
in geringer Distanz zur Landesgrenze 
Niedersachsens gefunden (MIMIDIS 
2025). Auch wenn der präsentierte 
erste niedersächsische Nachweis ein 
älteres Männchen betrifft und keine 
direkte Nistaktivität bzw. Bodenstän-
digkeit der Art belegt werden konnte, 
ist eine Ansiedlung von A. lagopus im 
südlichen Niedersachsen in Anbetracht 
der Ausbreitungstendenzen und der 
Funde in umliegenden Bundesländern 
sehr wahrscheinlich und zu erwarten. 

Andrena nigricepsAndrena nigriceps (Kirby, 1802)

Küstenheide bei Cuxhaven an mehre-
ren Standorten (Sahlenburger Heide, 
Duhner Heide, Ahrenscher Heide): 
[53.870° N, 8.608° E], Tanacetum-Flur 
und Magerrasen in der Duhner Heide.
3 ♀♀ 1.8.1993 (leg./det./coll. Voigt)
[53.855° N, 8.627° E], Sahlenburger 
Heide.
1 ♀ 1.8.1993 (leg./det./coll. Voigt)
[53.840° N, 8.581° E], Umgebung des 
Bauhofgeländes in der Ahrenscher 
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Heide, an Jasione montana. 
1 ♀ 29.7.1993 (leg./det./coll. Voigt)

Waldrand westl. Behringen, Lünebur-
ger Heide
[53.110° N, 9.915° E], an Persicaria 
lapathifolia und Matricaria spec.
2 ♀♀ 30.6.2022 (fot. Mertens: 
https://observation.org/observation/ 
247398788, https://observation.org/
observation/247399068, vid. Bleidorn 
& Pape)

Hausgarten in Bardowick, Lüneburg
[53.292° N, 10.390° E], an Phacelia 
tanacetifolia.
2 ♀♀ 29.6.2023, 8.7.2024 (fot. 
Bergmann: https://observation.org/
observation/337723619,  
https://observation.org/observation/ 
337404019, vid. Bleidorn & Pape)

Ackerrand nördlich Göhrde, Lüchow-
Dannenberg
[53.147° N, 10.949° E], an Arnoseris 
minima.
1 ♀ 22.6.2024 (fot. Reinink: https://
observation.org/observation/ 
315984870, vid. Bleidorn & Pape)

Grünland nordöstl. Soltau, Lüneburger 
Heide
[53.044° N, 9.912° E], an Asteracee.
1 ♀ 1.7.2024 (fot. Götz: https:// 
observation.org/observation/ 
317091993, vid. Bleidorn & Pape)

Grünland südl. Wilsede, Lüneburger 
Heide
[53.159° N, 9.966° E]
2 ♀♀ 17.7.2024, 1 ♀ 16.7.2025 (leg./
det./coll. Rothe)

Hausgarten, Wolfsburg-Kästorf
[52.447° N, 10.774° E], an Eryngium 
planum.
1 ♀ 11.7.2025 (fot. Sandra B: 
https://observation.org/observation/ 
362227954, vid. Bleidorn & Pape)

Westl. Oberhaverbeck, Lüneburger Heide
[53.135° N, 9.909° E; 53.140° N, 
9.908° E]
2 ♀♀ bzw. 3 ♀♀ 15.7.2025 (leg./det./
coll. Rothe)

NSG Achmer Sand, nördl. Osnabrück
[52.370° N, 7.932° E], an Jasione 
montana.
1 ♀ 28.7.2025 (fot. Zinke:  
https://observation.org/observation/ 
370710559, vid. Pape)

Die Schwarzköpfige Herbstsand-
biene (Andrena nigriceps) ist überre-
gional sehr selten und in Deutschland 
„Stark gefährdet“; in Niedersachsen 
ist sie in der Kategorie „Gefährdung 
unbekannten Ausmaßes“ eingestuft 
und es liegen nur sehr wenige ak-
tuelle Nachweise vor (vgl. RIEMANN 
et al. 2024). Ein landesweiter Ver-
breitungsschwerpunkt der insbe-
sondere Sandböden besiedelnden 
Art ist offensichtlich die Lüneburger 
Heide, es können nun wieder mehrere 
aktuelle Nachweise aus den Land-
kreisen Lüneburg und Lüchow-Dan-
nenberg aufgeführt werden (Abb. 
3). Die Art ist hier offensichtlich so 
auffällig, dass sie vergleichsweise 
regelmäßig über bürgerwissenschaft-
liche Portale gemeldet wird, zudem 
liegen weitere Sichtbeobachtungen 
vor (D. MERTENS). Bereits THEUNERT 
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(2015) merkt an, dass sie „bisweilen 
in größerer Anzahl vorhanden“ sei. 
Darüber hinaus liegen Einzelnachwei-
se aus Wolfsburg und bei Osnabrück 
vor. Die früheren Vorkommen in den 
Küstenheiden bei Cuxhaven konn-
ten bei Folgeuntersuchungen (2007, 
2009, 2015/2016; vgl. SPRICHARDT 
2010 und EISCHEID et al. 2018) nicht 
mehr bestätigt werden. HOFMANN 
et al. (2019) haben gezeigt, dass eine 
Flugzeit im Hoch- und Spätsommer 
ein bedeutender Gefährdungsfaktor 
für Wildbienen ist, Andrena nigriceps 
ist hierfür ein Beispiel. Ursächlich ist 
vermutlich unter anderem eine Blüten-
armut in dieser Jahreszeit, die auch 
durch fehlgesteuerte Naturschutz-
maßnahmen (vollflächige Mahd oder 
Beweidung mit Totalverlust des Blüh-
aspektes) mitverursacht werden kann 
(siehe Ausführungen in FECHTLER et 
al. 2024a).

Andrena nitidiusculaAndrena nitidiuscula Schenck, 1853

Blühstreifen, Reckershausen
[51.406° N, 9.949° E], fliegend.
1 ♂ 21.5.2023 (leg./det./coll. Grau, 
vid. Bleidorn)

Die Sommer-Kielsandbiene (Andre­
na nitidiuscula) gilt in Niedersachsen 
als sehr selten (THEUNERT 2023) und 
„Vom Aussterben bedroht“, es liegen 
nur wenige aktuelle Meldungen 
vor (z. B. FECHTLER et al. 2021). In 
Deutschland ist die Art „Gefährdet“. 
Durch die morphologisch nicht einfa-
che Abgrenzung zu der nun ebenfalls 
für Niedersachsen belegten A. fulvi­
cornis (siehe dort) ist die aktuelle und 
historische Verbreitung in Niedersach-
sen schwer einzuschätzen; es treten 
beide Arten auf und A. nitidiuscula 
scheint deutlich seltener zu sein (ähn-
lich der Einschätzung von SCHWEN-
NINGER et al. 2025). Für das hier 
präsentierte Tier konnte kein Barcode 
erstellt werden, es unterscheidet sich 
jedoch eindeutig bezüglich der von 
SCHMID-EGGER & DOCZKAL (1995) 
genannten Unterscheidungsmerkmale 
von den als A. fulvicornis identifizier-
ten Tieren: Färbung der Basitarsen 
1 und 2 (dunkel), Scutellum beider-
seits der Mittellinie unpunktiert und 
Endrand der Tergite 1 und 2 punktlos. 
Bei einem weiteren Fund von Andrena 
cf. nitidiuscula steht die Überprüfung 
noch aus: Gipssteinbruch Pfaffenholz/
Kranichstein, Bad Sachsa [51.5740° N, 
10.573° E], 1 ♀ 30.7.2021 (leg./det./
coll. Creutzburg) (pers. Mitt. Creutz-
burg).

Abb. 3: Schwarzköpfige Herbstsandbiene 

(Andrena nigriceps), Weibchen. Die Art ist auf 

Sandregionen beschränkt und besitzt ihren 

landesweiten Verbreitungsschwerpunkt in der 

Lüneburger Heide. (Foto: F. Rothe)
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Andrena suerinensis Andrena suerinensis Friese, 1884

Naturnaher Hausgarten in Bleckede, 
Lüneburg
[53.285° N, 10.722° E], an Knautia 
arvensis.
1 ♂ 6.6.2021 (leg./det./coll. Wübben-
horst, vid. Schmid-Egger)

Heilpflanzenfeld, Sammatz, Lüchow-
Dannenberg
[53.198° N, 10.899° E]
1 ♂ 1.6.2024 (leg./det./coll. Groß, vid. 
Wübbenhorst)

Die Schweriner Sandbiene (Andre­
na suerinensis) gilt in Deutschland 
als „Stark gefährdet“ und ist laut 
WESTRICH (2019) zwar weit ver-
breitet, aber sehr selten und gebiets-
weise verschollen. Die relativ wenigen 
deutschlandweit bekannten Funde 
der wärmeliebenden Art konzentrie-
ren sich in der Oberrheinebene und 
im östlichen Tiefland (www.aculeata.
eu). THEUNERT (2002) stuft die Art für 
Niedersachsen als „Vom Aussterben 
bedroht“ ein und führt landesweit 
lediglich einen TK-Quadranten an 
der niedersächsischen Mittelelbe als 
Fundort an (THEUNERT 2003), wobei 
der zugehörige Nachweis aus dem 
Jahr 1997 stammt (VAN DER SMISSEN 
1998). Weitere Nachweise sind seither 
nicht bekannt geworden, weshalb 
THEUNERT (2023) die Art aktuell als 
in Niedersachsen „Ausgestorben oder 
verschollen“ bewertet. Die beiden ak-
tuellen Funde befinden sich räumlich 
in enger Nachbarschaft zum letzten 
bei THEUNERT (2003) aufgeführten 
Fundort. Die oligolektische Art ist auf 

großblütige Kreuzblütler spezialisiert, 
als Lebensraum werden „sandige 
Felder und Brachen, Ruderalflächen, 
Sand- und Kiesgruben und Steppen“ 
angegeben (SCHEUCHL & WILLNER 
2016). Die bekannten Pollenquellen,  
v. a. die Gattungen Brassica, Sinapis
und Sisymbrium (WESTRICH 2019),
sind allgemein häufig und können die
Seltenheit und offenbar eng begrenz-
te Verbreitung der Art in Niedersach-
sen nicht erklären.

Bombus subterraneusBombus subterraneus 
(Linnaeus, 1758)

Leinepark, Göttingen 
[51.532° N, 9.917° E], an Trifolium 
pratense.
1 ♂ 27.6.2024 (leg./det./coll. Fechtler)

Von der Grubenhummel (Bombus 
subterraneus) wurden in jüngster Zeit 
einige wenige Nachweise im Landkreis 
Göttingen erbracht, in Niedersachsen ist 
die Art insgesamt extrem selten (siehe 
WITT 2016). Während im Göttinger 
Stadtgebiet ein einzelnes Männchen 
auftrat, gelangen bei Scharzfeld am 
Harzrand in zwei aufeinander folgenden 
Jahren Nachweise zweier Männchen 
(PAPE & FECHTLER 2024). In Thüringen 
wurde Bombus subterraneus von „Stark 
gefährdet“ (Stand 2010) auf „Gefähr-
det“ heruntergestuft. Dies mag auf eine 
Zunahme der Populationen zumindest 
im Nachbarland hindeuten, ähnliches 
vermutet BURGER (2021) für Rheinland-
Pfalz. So gilt B. subterraneus als eine der 
wenigen im Hinblick auf den Verbrei-
tungstyp euryök-eremophilen Hummel-
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arten (RASMONT et al. 2021). Vor-
kommen in Niedersachsen beschränken 
sich seit Jahrzehnten auf den Südosten. 
Als langrüsslige Art besucht sie gern 
Rotklee (Trifolium pratense). Gezielte 
Nachsuchen seit 2014, vor allem an rot-
kleereichen Pflanzenbeständen poten-
ziell gut geeigneter Habitate im Rahmen 
zweier inzwischen abgeschlossener 
Projekte des NABU Landesverband 
Niedersachsen e. V. („Hummelschutz in 
Niedersachsen“ und „Bestandsschutz 
für seltene Hummelarten in Nieder-
sachsen“) blieben allerdings auch in 
Südniedersachsen ohne Nachweiserfolg 
(WITT 2016; Witt, unveröffentlichte 
Daten). Weitere Nachsuchen sind trotz-
dem wünschenswert, um die Bestände 
gezielt schützen zu können.

Ceratina cucurbitinaCeratina cucurbitina (Rossi, 1792)

Kleingarten, Hannover-Linden
[52.361° N, 9.702° E], an Echium 
spec.
1 ♀ 20.6.2023 (fot. von Holdt: 
www.inaturalist.org/observations/ 
168534001, vid. Witt & Pape)

Kleingarten, Hannover-Linden
[52.359° N, 9.703° E], an Asteracee.
1 ♂ 18.6.2024 (fot. Wolf-Fellner: 
https://observation.org/observation/ 
314982959, vid. Witt & Pape)

Die Schwarzglänzende Keulhorn-
biene (Ceratina cucurbitina) wurde 
erstmals für Niedersachsen belegt, es 
liegen zwei Foto-Nachweise aus einem 
Kleingarten-Komplex in Hannover vor. 
Die wärmeliebende Art befindet sich 

überregional in Ausbreitung (MÜLLER 
& PRAZ 2024), in Deutschland ist sie 
„Ungefährdet“. Grundsätzlich ist, 
wie bei vielen Besiedlern von Pflan-
zenstängeln, theoretisch auch eine 
Verschleppung möglich. Da aus zwei 
aufeinander folgenden Jahren Nach-
weise vorliegen, scheint es sich um 
eine reproduzierende Population zu 
handeln. Bisher war mit Ceratina cya­
nea nur eine Art der Gattung aus Nie-
dersachsen bekannt, nun ist verstärkt 
auch auf C. cucurbitina zu achten. An-
hand von geeignetem Bildmaterial ist, 
wie in diesem Fall, grundsätzlich auch 
eine Bestimmung möglich.

Coelioxys conicusCoelioxys conicus (Linnaeus, 1758)

Industriebrache, Helmstedt
[52.143° N, 10.594° E]
1 ♀ 30.6.2012 (leg./det./coll. Witt)

Abbruchkante einer Sandentnahme-
stelle, Brünkendorf, Gemeinde Höh-
beck, Wendland
[53.059° N, 11.425° E]
1 ♀ 24.7.2013 (leg. Arthropodenkurs, 
det./coll Hallas)

Sandgrube östl. Breetze, Lüneburg
[53.261° N, 10.721° E]
1 ♂ 10.6.2021 (leg./det./coll. Wübben-
horst)

Lappwaldsee, Helmstedt
[52.208° N, 11.022° E]
1 ♂ 16.6.2021 (leg./det./coll. Hoff-
mann)
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Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E], an Lotus 
corniculatus, nahe einer Kolonie von 
Trachusa byssina.
2 ♀♀ 24.6.2023 (leg. Pape, det./coll. 
Fechtler)

Die Vierzähnige Kegelbiene (Coelio­
xys conicus) wurde aus Niedersachsen 
in den letzten Jahrzehnten nur extrem 
selten berichtet (THEUNERT 2023). 
Ob der landesweite Verbreitungs-
schwerpunkt der Art noch, wie von 
THEUNERT (2015) vermutet, auf den 
Ostfriesischen Inseln liegt, ist fraglich 
bzw. zu überprüfen. Im westlichen 
Tiefland kam die Art früher ebenfalls 
zerstreut vor. Die hier präsentierten 
Funde aus Helmstedt und vom Süd-
harzrand sind möglicherweise die 
ersten Belege für das Hügel- und 
Bergland (THEUNERT 2015). Die 
Kuckucksbiene wurde u. a. an Horn-
klee (Lotus corniculatus) nahe einer 
individuenreichen Nistaggregation der 
Großen Harzbiene (Trachusa byssina) 
festgestellt, die als einer von mehreren 
Wirten in der Literatur genannt wird 
(WESTRICH 2019). T. byssina hat in 
Südniedersachsen in den letzten Jah-
ren deutlich zugenommen (FECHTLER 
et al. 2021), möglicherweise profitiert 
von dieser Entwicklung auch der Ku-
ckuck. In der Umgebung des Fundor-
tes im Landkreis Lüneburg sind unter 
den von WESTRICH (2019) genannten 
potenziellen Wirtsarten Anthophora 
furcata, Megachile circumcincta und 
M. willughbiella nachgewiesen.

Coelioxys echinatusCoelioxys echinatus Förster, 1853

Städtische Blühfläche, Braunschweig-
Bienrode
[52.318° N, 10.535° E], Farbschale.
1 ♀ 11.8.2021 (leg./coll. Greil, det. 
Hoffmann, vid. Bossong)

Sandtrockenrasen, NSG Riddagshau-
sen, Braunschweig 
[52.260° N, 10.576° E]
1 ♀ 24.6.2024 (leg./det./coll. Bossong)

Leinepark, Göttingen 
[51.532° N, 9.917° E], Nisthilfe, an 
Wirtsnestern von Megachile rotundata.
1 ♀ 27.6.2024 (leg./det./coll. Fechtler)

Die Stacheltragende Kegelbiene 
(Coelioxys echinatus) ist die kleinste 
heimische Art ihrer Gattung. Ihr ein-
ziger bekannter Wirt ist die Luzer-
ne-Blattschneiderbiene (Megachile 
rotundata), die seit einigen Jahren 
zumindest im Siedlungsbereich des 
südlichen Niedersachsens recht häufig 
gefunden wird (FECHTLER et al. 2021, 
WITT & NUSSBAUM 2021). Mit wenig 
zeitlicher Verzögerung gelangen nun 
Wiederfunde von Coelioxys echinatus 
nach über hundert Jahren im süd-
lichen Niedersachsen (vgl. PAPE et 
al. 2023a). Der jüngste Nachweis im 
Göttinger Stadtgebiet zeigt, dass sich 
eine gezielte Nachsuche an vom Wirt 
besiedelten Nisthilfen lohnt. Als deutli-
cher Profiteur des Klimawandels dürf-
te dieses Artenpaar inzwischen vieler-
orts, aber noch nicht in der Nordhälfte 
Niedersachsens, zu erwarten sein. 
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Dioxys cinctusDioxys cinctus (Jurine, 1807)

NSG Riddagshausen, Braunschweig
[52.260° N, 10.579° E], an Nisthilfe.
1 ♀ 18.6.2023 (fot. Fahr:  
www.inaturalist.org/observations/ 
186857526, det. J. Kierat, R. Zimmer-
mann u. a.). Weitere Beobachtungen 
zahlreicher ♂♂♀♀ in 2024 und 2025 
(Greil).

Vossenkamp, Braunschweig
[52.286° N, 10.549° E], in Schilfhalmen 
in Nisthilfe (bei Winter-Kontrollen).
3 ♀♀ 3.2.2025 (leg./coll. Greil, det. 
Bossong & Greil)

Horstkippe, Peine
[52.314°N, 10.209°E], an +/- offenem 
Erdhügel.
1 Individuum (unbestimmtes Ge-
schlecht), 10.7.2025 (Sichtbeobach-
tung, von der Reidt)

Die Stumpfe Zweizahnbiene (Dioxys 
cinctus) wurde erstmals in Nieder-
sachsen nachgewiesen. Es liegen aus 
2023 Fotonachweise eines einzelnen 
Weibchens vor, das an einer Nisthil-
fe am Rande des Sandmagerrasens 
„Neues Land“ im NSG Riddagshausen 
bei Braunschweig beobachtet wurde 
(Abb. 4). Bekannte Wirtsarten sind u. 
a. Hoplitis adunca (besiedelt regel-
mäßig Nisthilfen) und H. anthocopoi­
des. In den folgenden Jahren wurden
zahlreiche Männchen und Weibchen
an der gleichen Nisthilfe beobachtet.
Zudem wurden bei Nestkontrollen
im Winter im Rahmen des Projekts
BeesUp des JKI drei Weibchen in
Schilfhalmen aus einer Nistwand des
BUND Braunschweig gefunden, die
etwa 3,5 Kilometer entfernt steht. Es
ist davon auszugehen, dass D. cinctus,
wie sein Wirt H. adunca, inzwischen
flächendeckend in Braunschweig ver-
breitet ist. Im Landkreis Peine gelang
2025 eine Sichtbeobachtung eines
Individuums über zahlreichen Erdnes-
tern diverser anderer Wildbienen in
einem weitgehend vegetationsarmen
Erdhügel fliegend. Im Gebiet wurden
vereinzelt Weibchen von Megachile
rotundata beobachtet, die ebenfalls
als vermuteter Wirt in Betracht kommt
(www.wildbienen.info/steckbriefe/
Dioxys_cincta.php). Für Deutschland
wurde Dioxys cinctus erstmalig im Jahr

Abb. 4: Stumpfe Zweizahnbiene (Dioxys cinc­

tus), Weibchen. Zwischen den Mandibeln lassen 

sich blaue Futterreste erkennen, die vermutlich 

vom Gewöhnlichen Natternkopf (Echium vulga­

re) stammen, der Nahrungspflanze der Wirtsart 

Hoplitis adunca. (Foto: J. Fahr)
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2019 von Scheuchl in Bayern nach-
gewiesen (publiziert in WIESBAUER 
2020) und danach auch aus Bran-
denburg von SAURE & PETRISCHAK 
(2020) gemeldet. SCHEUCHL et al. 
(2023) verweisen auch auf einen noch 
unpublizierten Fund aus Berlin. Aus 
Sachsen wurde die Art mittlerweile 
ebenfalls gemeldet (www.insekten-
sachsen.de/Pages/TaxonomyBrowser.
aspx?id=232127), und sowohl aus 
Brandenburg als auch aus Sachsen 
liegen weitere Nachweise aus bürger-
wissenschaftlichen Meldeportalen 
vor (GBIF 2025a). Ein Erstnachweis 
aus Thüringen ist bei iNaturalist 
dokumentiert (www.inaturalist.org/
observations/225159105). Insgesamt 
legen die Nachweise dieser ansons-
ten mediterran-pontisch verbreiteten 
Art eine Ausbreitung während der 
letzten Jahre innerhalb Deutschlands 
über kontinental geprägte Regionen 
aus dem Süden und Osten Richtung 
Nord/Nordosten nahe, die vermut-
lich, wie bei anderen wärmeliebenden 
Arten, auf zunehmende Effekte des 
Klimawandels zurückzuführen ist. 
BOGUSCH (2023) und WOOD (2025) 
haben sich zuletzt intensiv mit der 
Gattung Dioxys s.l. befasst.

Dufourea dentiventrisDufourea dentiventris 
(Nylander, 1848)

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Campanu­
la rotundifolia.
1 ♂ 11.7.2019 (leg./det./coll. Faasen: 

https://observation.org/observation/ 
179100506/), 1 ♂♀ 5.7., 28.7.2022 
(leg./det. Süß, coll. Bleidorn)

Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E], an Campa­
nula rotundifolia bzw. Nistplatz in 
Böschung.
4 ♂♂, 1 ♀ 22.7.2023, 2 ♂♂, 1 ♀ 
19.8.2023 (leg./det. Pape & Fechtler, 
coll. Fechtler)

Straßenböschung „Klaras Höhe“, 
nördl. Lerbach, Osterode am Harz
[51.762° N, 10.312° E], an Campanu­
la rotundifolia.
1 ♂ 10.8.2025 (leg./det./coll. Pape)

Die Gezähnte Glanzbiene (Dufourea 
dentiventris) ist laut THEUNERT (2013, 
2015) in Niedersachsen nur noch im 
Harz und im Solling rezent vorhan-
den, die Art wird als „Vom Ausster-
ben bedroht“ eingestuft und ist in 
Deutschland „Gefährdet“. Der von 
PAPE & FECHTLER (2024) genannte 
Nachweis und die hier präsentierten 
Funde vom Südharzrand ergänzen 
das Bild. Möglicherweise ist die Art 
bei intensiver gezielter Suche in den 
Mittelgebirgsregionen noch an weite-
ren Stellen zu finden (vgl. SCHMALZ 
2002). Bestände der Nahrungspflan-
zen (ausschließlich Glockenblumen, 
insbesondere Campanula rotundifolia) 
werden bei Wildbienen-Erfassungen 
aber regelmäßig abgesucht, die Art 
fehlt offensichtlich über weite Stre-
cken. Die Art der Mittelgebirge ist 
ein potenzieller Klimawandelverlierer. 
Das Verbreitungsgebiet dürfte mitt-
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lerweile stark fragmentiert sein. Der 
spezifische Kuckuck Biastes trunca­
tus wurde trotz gezielter Nachsuche 
in den Vorkommensgebieten nicht 
gefunden und wurde erst ein einzi-
ges Mal aus Niedersachsen berichtet 
(THEUNERT 2013). Allerdings fehlen 
in weiten Teilen des aktuellen Ver-
breitungsgebietes von D. dentiventris 
(z. B. in Norwegen, Belgien, Nieder-
lande) Nachweise des einzigen bisher 
bekannten und sehr seltenen Wirtes, 
sodass hier noch Forschungsbedarf 
besteht (siehe z. B. GBIF, so gibt es z. B. 
aus Norwegen nur einen einzigen B. 
truncatus-Nachweis, aber recht viele 
D. dentiventris-Funde). In der Roten
Liste Europas (NIETO et al. 2014) wird
D. dentiventris in der Kategorie „Near
Threatened“ (Vorwarnliste) geführt.

Halictus leucaheneusHalictus leucaheneus Ebmer, 1972

Heilpflanzenfeld, Sammatz, Lüchow-
Dannenberg
[53.198° N, 10.899° E]
1 ♂ 2022 (leg./det./fot. Groß, vid. 
Wübbenhorst, Schmid-Egger; der 
Beleg ist verloren gegangen und die 
exakten Funddaten sind unklar, es 
existieren aber Belegfotos mit dem 
eindeutigen Genital des Tieres), 1 ♂ 
10.8.2024 (leg./det./coll. Groß)

Südexponierte Waldweide „Neue 
Hute“, Solling westl. Schönhagen
[51.687° N, 9.484° E], an Potentilla 
reptans und Trifolium repens.
1 ♀ 20.7.2024 (leg./det./coll. von der 
Reidt, vid. Theunert)

Die Sandrasen-Furchenbiene (Halic­
tus leucaheneus) ist in Deutschland aus 
den meisten Bundesländern gemeldet 
(SCHEUCHL et al. 2023). Sie ist mäßig 
häufig und gilt als „Gefährdet“. In 
Niedersachsen wurde die Art seit 1949 
nicht mehr festgestellt (THEUNERT 
2023) und galt als „Ausgestorben 
oder verschollen“. Nunmehr gelang 
2022 ein Wiederfund eines einzelnen 
Männchens auf einem Hofgelände mit 
zahlreichen (Wildpflanzen-)Blühflächen 
im nördlichen Landkreis Lüchow-Dan-
nenberg, hier gelang 2024 ein weiterer 
Nachweis. In 2024 konnte auch ein 
einzelnes Weibchen im südlichen Nie-
dersachsen im Solling, Landkreis Nort-
heim, nachgewiesen werden (VON DER 
REIDT 2024, unveröff.). Bei dem beob-
achteten Individuum wurden weder ein 
Pollensammelverhalten noch Nistakti-
vitäten festgestellt. Der beobachtete 
Blütenbesuch diente offensichtlich nur 
der Eigenversorgung mit Nektar. Die 
Bodenständigkeit der Art im Gebiet 
müsste somit erst noch durch gezielte 
Nachsuche bestätigt werden. Wie ihr 
deutscher Name vermuten lässt, nistet 
die Art bevorzugt in sandigen Subs-
traten (WESTRICH 2019). Der Fund-
ort liegt in der „Neuen Hute“, einer 
halboffenen Waldweide-Landschaft im 
Solling. Die Fundstelle befand sich an 
einem durch Tritt und Beweidung kurz-
rasig gehaltenem Weidepfad unterhalb 
einer südexponierten Hangböschung 
mit vegetationsarmen, zum Teil steil-
wandigen Bodenaufschlüssen und 
günstigem trocken-warmen Mikrokli-
ma. Da es sich bei der vorherrschenden 
Bodenart um schwachsandige, locke-
re Lehme mit saurer Humusauflage 
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(Hangböschung) gleich neben fest ver-
backenem Lehm (Weg) handelt, bleibt 
abzuwarten, ob diese Bedingungen die 
Nistplatzansprüche der Sandrasen-Fur-
chenbiene erfüllen. In der Roten Liste 
Europas (NIETO et al. 2014) wird H. 
leucaheneus in der Kategorie „Vulnera-
ble“ („Gefährdet“) geführt.

Hoplitis anthocopoidesHoplitis anthocopoides 
(Schenck, 1853)

Städtische Grünfläche, Braunschweig-
Nordstadt
[52.288° N, 10.515° E], Farbschale.
1 ♀ 10.6.2021 (leg./coll. Greil, det. 
Haselböck)

Industriebrache Wendessen,  
Wolfenbüttel
[52.152° N, 10.589° E], an Echium 
vulgare.
1 ♀ 14.6.2021 (leg./det./coll. Hoffmann)

Straßenbegleitgrün, Braunschweig-
Geitelde
[52.213° N, 10.469° E], an Echium 
vulgare.
1 ♀ 28.6.2021 (leg./det./coll. Brosch, 
vid. Herrmann)

Deponie Lahe, Hannover
[52.410° N, 9.866° E], an Echium 
vulgare.
2 ♂♂ 18.5., 16.6.2022 (leg. Pape, 
det./coll. Meyer & Pape)

NSG Weper, Gladeberg und  
Aschenburg, Northeim
[51.690° N, 9.818° E], ruhend auf 
einem Stein.

1 ♀ 10.6.2022 (leg./det./coll. Schmitz)

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Echium 
vulgare.
1 ♀ 5.7.2022 (leg./det. Süß & Blei-
dorn, coll. Bleidorn)

Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E], an Echium 
vulgare.
2 ♀♀ 24.6.2023 (leg./det./coll. Fecht-
ler)

Begrüntes Parkhausdach, Braun-
schweig-Südstadt
[52.237° N, 10.549° E], an Echium 
vulgare.
1 ♀ 6.7.2023 (leg./coll. Greil, det. 
Hoffmann)

Alter Botanischer Garten, Göttingen
[51.538° N, 9.936° E], an Echium 
vulgare.
1 ♀ 7.7.2024 (leg./det. Hoffmann, 
coll. Fechtler)

Die Matte Natternkopfbiene (Hopli­
tis anthocopoides) ist in Niedersachsen 
historisch sehr selten und als „Vom 
Aussterben bedroht“ eingestuft, in 
Deutschland ist sie „Gefährdet“. Als 
wärmeliebende Art zeigt sie aktuell 
leichte Ausbreitungstendenzen. Durch 
die spezifischen Habitatansprüche 
ist die Art aber in ihrer Verbreitung 
und Populationsgröße limitiert und 
trotz Ausbreitung keinesfalls als un-
gefährdet anzusehen. Sie benötigt 
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Bestände der in Deutschland einzigen 
heimischen Nahrungspflanze, des 
Natternkopfs (Echium vulgare), in 
Kombination mit Strukturen, die für 
die Anlage von Nestern geeignet sind. 
In natürlichen Lebensräumen sind 
dies beispielsweise Felsen, an denen 
die Art Mörtelnester errichtet (PAPE 
& FECHTLER 2024). In Habitaten, in 
denen solche Strukturen fehlen, kön-
nen die Nester aber auch an anderen 
geeigneten Requisiten wie Mauern  
o. ä. gebaut werden (WESTRICH
2019, PAPE & MEYER 2022). Von
besonderer Bedeutung sind für die
Art auch Ruderalstandorte im urba-
nen Raum. Der Fund auf dem Wild-
bienendach des Parkhausneubaus
des Braunschweiger Klinikums in 20
Meter Höhe sticht als Extremstand-
ort besonders heraus, belegt aber die
Wirksamkeit wildbienenfördernder
Maßnahmen auch für seltene Arten in
urbanen Räumen.

Hoplitis ravouxi Hoplitis ravouxi (Pérez, 1902)

Industriebrache Wendessen, Wolfen-
büttel
[52.152° N, 10.589° E], an Lotus 
corniculatus.
1 ♂ 14.6.2021 (leg./det./coll. Hoff-
mann, vid. Schmid-Egger)

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Lotus 
corniculatus.
Diverse ♂♂♀♀ 22.5., 18.6.2022, 
11.6.2023 (leg./det./coll. Bleidorn, 

Pape, Fechtler & Venne)
Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E], an Lotus 
corniculatus.
1 ♂ 28.5.2023, 4 ♀♀ 24.6.2023 (leg./
det. Pape & Fechtler, coll. Fechtler)

Gipssteinbruch Juliushütte, Ellrich
[51.576° N, 10.655° E], an Lotus 
corniculatus.
1 ♂♀ 24.6.2023 (leg./det. Pape & 
Fechtler, coll. Fechtler)

Dolomitsteinbruch Nüxei, Bad Sachsa
[51.579° N, 10.505° E], an Lotus 
corniculatus.
2 ♂♂ 13.6.2025 (leg./det./coll. Pape)

Die Französische Felsenbiene (Ho­
plitis ravouxi) ist überregional selten 

Abb. 5: Französische Felsenbiene (Hoplitis 

ravouxi), Weibchen. Die Art baut ihre Mörtel-

nester bevorzugt in Vertiefungen von Felsen, 

hier ein Weibchen am bereits verschlossenen 

Nest. (Foto: C. Venne)



43

und in Deutschland „Stark gefährdet“, 
in Niedersachsen wurde die Art 2004 
bei Walkenried erstmals nachgewiesen 
(HELMREICH & THEUNERT 2005). Im 
Südharzer Zechsteingürtel konnte H. 
ravouxi nun aktuell mehrfach festge-
stellt werden und ist als eine „Charak-
terart“ dieser Region anzusehen. In 
natürlichen und durch Gesteinsabbau 
geschaffenen Felsfluren mit Beständen 
der wichtigsten Nahrungspflanze, 
dem Gewöhnlichen Hornklee (Lotus 
corniculatus), findet die Art optimale 
Bedingungen. Die Freinester an Felsen 
werden aus sandigem und lehmigem 
Bodenmaterial gebaut, die stark 
mikroreliefierten Gipsfelsen sind dafür 
optimal (Abb. 5). Die Nahrungspflanze 
ist weit verbreitet, trotzdem ist eine 
Berücksichtigung beim Beweidungs-
management von Flächen in der Flug-
zeit von Mai bis Juli sehr wichtig (z. B. 
durch Parzellierung und Auszäunung), 
da der Schmetterlingsblütler insbeson-
dere von Schafen bevorzugt gefressen 
wird. Ein an die Ansprüche von Blüten-
besuchern und anderen pflanzenas-
soziierten Insektenarten angepasstes 
Beweidungsmanagement ist natur-
schutzfachlich generell sehr wichtig 
(vgl. auch FECHTLER et al. 2024a). Die 
Steinbrüche auch im Südharz sollten 
nach Abbauende keinesfalls verfüllt 
und rekultiviert werden, sondern 
dem Naturschutz dienen (SÜSS 2023, 
FECHTLER et al. 2024b). Die nieder-
sächsische Verbreitung von H. ravouxi 
beschränkt sich allerdings nicht auf 
den Südharz, die Art konnte auch bei 
Wolfenbüttel festgestellt werden und 
befindet sich möglicherweise leicht in 
Ausbreitung.

Hylaeus clypearisHylaeus clypearis (Schenck, 1853)

Naturnaher Hausgarten in Bleckede, 
Lüneburg
[53.285° N, 10.722° E], an Daucus 
carota.
1 ♀ 3.7.2021, 1 ♂ 10.8.2023 (leg./
det./coll. Wübbenhorst)

Alter Botanischer Garten, Göttingen
[51.538° N, 9.936° E], ♂♂ an Daucus 
carota, ♀♀ an Daucus carota (5x), As­
trantia major (5x), Ammi visnaga (2x)
8 ♂♂, 12 ♀♀ 4.7., 13.8.2021 (leg./det./
coll. Fechtler); 1 ♂ an Astrantia major, 
7.7.2024 (leg./det./coll. Pape).

Elbdeich Alt Wendischthun (Bleckede), 
Lüneburg
[53.286° N, 10.757° E], an Daucus 
carota.
1 ♀ 30.6.2023 (leg./det./coll. Wübben-
horst)

Abb. 6: Kopfschild-Maskenbiene (Hylaeus 

clypearis), Männchen. Die Art wird in Nieder-

sachsen extrem selten gefunden. Die Männ-

chen der nur 4-5 mm großen Art sind an der 

Gesichtszeichnung recht gut zu erkennen 

(Foto), die Weibchen ähneln stärker anderen, 

ebenfalls kleinen Maskenbienenarten. (Foto: J. 

Wübbenhorst)
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Die Kopfschild-Maskenbiene 
(Hylaeus clypearis) ist in Niedersach-
sen als „Vom Aussterben bedroht“ 
eingestuft, bundesweit gilt sie als 
„Ungefährdet“ (Abb. 6). Laut THEU-
NERT (2003, 2015) existieren nur 
einzelne Nachweise aus dem Göt-
tinger und Celler Raum, die alle vor 
dem Jahr 2000 gelangen, weshalb 
THEUNERT (2023) die Art aktuell als 
in Niedersachsen „Ausgestorben oder 
verschollen“ bewertet. Bei den hier 
präsentierten Nachweisen aus dem 
Jahr 2021 handelt es sich folglich um 
Wiederfunde. BRAUN (1997) wies die 
Art bereits 1996 im Alten Botanischen 
Garten Göttingen nach. Eine durch-
gängige Besiedlung des Alten Bota-
nischen Gartens ist sehr wahrschein-
lich, da sich dieser durch eine hohe 
Habitatkontinuität auszeichnet. Die 
Elbdeiche sind an der niedersächsi-
schen Mittelelbe in vielen Abschnitten 
sehr reich an Vorkommen von Wilder 
Möhre und anderen Doldenblütlern, 
das gleiche gilt für viele der extensiv 
bewirtschafteten Auenwiesen. In den 
reich strukturierten Vorländern sind 
vielfach auch geeignete Niststrukturen 
in räumlicher Nähe vorhanden. Ver-
mutlich kann die Art bei entsprechen-
der Nachsuche daher auch in weiteren 
derartigen Habitaten in der Region 
gefunden werden. Im Bleckeder 
Hausgarten erschien H. clypearis kurz 
nachdem hier ein kleiner Bestand an 
Wilder Möhre angesiedelt wurde, sie 
war also offenbar bereits vorher in der 
Umgebung vorhanden. Die Art wurde 
ausschließlich an Doldenblütlern be-
obachtet, MÜLLER (2023) stuft sie als 
oligolektisch an Apiaceae ein.

Hylaeus leptocephalusHylaeus leptocephalus 
(Morawitz, 1871)

Waller Weg, Braunschweig-Veltenhof
[52.317° N, 10.467° E]
1 ♀ 12.6.2021 (leg./det./coll. Hoff-
mann)

Alter Botanischer Garten, Göttingen
[51.538° N, 9.936° E], ♂♂ an Nisthilfe, 
♀♀ an Allium spp., Sinapis arvensis,
Echium vulgare.
6 ♂♂ 13. u. 20.6., 6 ♀♀ 4.7., 13.8.,
3.9.2021 (leg./det. Pape & Fechtler,
coll. Fechtler)

Die Schmalkopf-Maskenbiene 
(Hylaeus leptocephalus) ist in Nieder-
sachsen als „Vom Aussterben bedroht“ 
eingestuft, bundesweit gilt sie als „Un-
gefährdet“. Es existieren laut THEU-
NERT (2003, 2015) Nachweise aus den 
Städten Göttingen und Braunschweig, 
die alle vor dem Jahr 2000 gelangen 
(THEUNERT 2023) und nun als Wie-
derfunde für Niedersachsen bestätigt 
werden können. BRAUN (1997) wies 
die Art 1996 im Alten Botanischen 
Garten Göttingens nach, analog zu 
Hylaeus clypearis ist eine durchgängige 
Besiedlung anzunehmen. Die Art wird 
von MÜLLER (2023) als polylektisch 
eingestuft, was durch die vorliegenden 
Daten zum Blütenbesuch gestützt wird.

Hylaeus punctatusHylaeus punctatus (Brullé, 1832)

Städtische Blühfläche, Braunschweig-
Innenstadt
[52.258° N, 10.529° E], Farbschale 
(weiß).
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1 ♂ 11.8.2021 (leg./coll. Greil, det. 
Hüber, vid. Schmid-Egger)

Städtische Blühfläche, Braunschweig-
Veltenhof
[52.310° N, 10.485 °E], Farbschale 
(gelb).
1 ♂ 11.8.2021 (leg./coll. Greil, det. 
Hüber, vid. Schmid-Egger)

Leinepark, Göttingen 
[51.532° N, 9.917° E], an Daucus 
carota.
2 ♀♀ 31.7.2024 (leg./det./coll. Fecht-
ler, vid. Theunert)

Von der Grobpunktierten Masken-
biene (Hylaeus punctatus) lag aus 
Niedersachsen bisher kein Nachweis 
vor, in Bremen gelang 2022 ein Fund 
(RIEMANN et al. 2024). Bei der in 
den meisten Teilen Deutschlands weit 
verbreiteten und ungefährdeten, 
aber mäßig häufigen Art handelt es 
sich um eine Maskenbiene mittlerer 
Größe, die vermutlich in vorhandenen 
Hohlräumen nistet. Sie gilt als polylek-
tisch und nutzt neben verschiedenen 
urban geprägten Flächen wie Gleis-
anlagen und Siedlungsbereichen auch 
Waldränder und Magerwiesen. H. 
punctatus ist univoltin zwischen Mai 
und August aktiv (WESTRICH 2019). 
Die Art kommt in Sachsen-Anhalt 
vor, jedoch gilt die Datengrundlage 
als unzureichend („D“). In Hessen 
gilt die Art als „Ungefährdet“. Im 
Rahmen eines Farbschalen-Moni-
torings im Projekt BeesUp gelang im 
August 2021 der Nachweis an zwei 
Standorten in Braunschweig. Hier 
wurden im Jahr 2020 mehrjährige, 

wildbienengerechte Blühmischun-
gen ausgesät. Während ein Fund im 
Innenstadtbereich erfolgte, liegt der 
andere am nördlichen Stadtrand in 
einem Industriegebiet. Ebenso gelang 
ein Nachweis im Göttinger Leinepark, 
einem wärmegetönten Ruderalstand-
ort. Die ursprünglich mediterrane Art 
scheint sich in Ausbreitung zu befin-
den. Bereits SAURE (2009) beschrieb 
H. punctatus als euryöke Art, die
von klimatischen Faktoren abhängig
sei. Sie könnte demnach eine Klima-
wandelprofiteurin sein. Mit dem Fund
aus Göttingen konnte die Art für das
niedersächsische Hügel- und Bergland
belegt werden, während die Funde
aus Braunschweig auch auf eine Aus-
breitung im Übergang zum Tiefland
hinweisen.

Hylaeus variegatusHylaeus variegatus (Fabricius, 1798)

Industriebrache, Helmstedt
[52.143° N, 10.594° E]
1 ♂ 30.6.2012 (leg./det./coll. Witt)

Experimenteller Botanischer Garten, 
Göttingen-Weende
[51.555° N, 9.955° E], an Eryngium 
giganteum.
1 ♀ 3.7.2022 (leg./det. Pape, coll. 
Fechtler)

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Scabiosa 
columbaria bzw. am Nest in Bö-
schung.
2 ♀♀ 28.7.2022 (leg./det./coll. Pape)
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Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.533° E], an Daucus 
carota bzw. am Nest in Böschung.
1 ♂, 3 ♀♀ 22.7., 19.8.2023 (leg./det. 
Pape & Fechtler, coll. Pape)

Alter Botanischer Garten, Göttingen
[51.538° N, 9.936° E], an Astrantia 
major.
1 ♂ 7.7.2024 (leg./det./coll. Pape)

Gierswalde, Solling
[51.658° N, 9.711° E], an Daucus carota.
1 ♀ 8.8.2024 (leg./fot. Kok, vid. Pape)

Die Rote Maskenbiene (Hylaeus 
variegatus) gilt in Niedersachsen bisher 
als extrem selten und „Vom Aus-
sterben bedroht“. Aus Niedersachsen 
liegen aus den letzten Jahrzehnten 
nur sehr wenige Nachweise vor (vgl. 
RIEMANN et al. 2024). Im Alten Bota-
nischen Garten von Göttingen konnte 
bereits BRAUN (1997) die Art feststel-
len, hier handelt es sich nun um einen 
Wiederfund nach fast 30 Jahren. Im 
Experimentellen Botanischen Garten 
wurde die Art erstmals nachgewiesen. 
Für den Südharzer Gipskarstgürtel 
haben bereits HELMREICH & THEU-
NERT (2005) die Art festgestellt, zwei 
der präsentierten Nachweise befinden 
sich im weiteren Umfeld des damaligen 
Fundortes bei Walkenried. Als einzige 
heimische Maskenbienenart nistet H. 
variegatus im Boden, gerne in verlasse-
nen Nestern anderer Wildbienenarten. 
Am Sachsenstein und Trogstein konnte 
jeweils ein Weibchen am Nest inner-
halb einer Nistaggregation von Lasio­
glossum spec. festgestellt werden.

Lasioglossum aeratumLasioglossum aeratum 
(Fabricius, 1781)

Ackerrand, annueller Blühstreifen, 
Borstel in der Kuhle bei Bispingen, 
Heidekreis
[53.118° N, 10.025° E]
1 ♀ 5.7.2017 (leg./det./coll. Grabener, 
vid. Schmid-Egger)

Blühfläche in Agrarlandschaft,  
Beienrode
[52.336° N, 10.754° E], Farbschale.
14 ♀♀ 8.6.2020 (leg./det./coll. Krah-
ner, vid. Schmid-Egger), 1 ♀ 19.4.2022 
(leg./coll. Krahner, det. Haselböck)

Blühfläche in Agrarlandschaft,  
Schandelah
[52.281° N, 10.680° E], Farbschale.
1 ♀ 8.6.2020 (leg./det./coll. Krahner, 
vid. Schmid-Egger)

Blühfläche in Agrarlandschaft,  
Braunschweig-Sydikum
[52.308° N, 10.595° E], Farbschale.
5 ♀♀ 8.6.2020 (leg./det./coll. Krahner, 
vid. Schmid-Egger)

Blühfläche in Agrarlandschaft,  
Abbesbüttel
[52.357° N, 10.551° E], Farbschale.
1 ♀ 8.6.2020 (leg./det./coll. Krahner, 
vid. Schmid-Egger)

Blühfläche in Agrarlandschaft,  
Rieseberg
[52.287° N, 10.785° E], Farbschale.
7 ♀♀ 8.6.2020 (leg./det./coll. Krahner, 
vid. Schmid-Egger)
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Blühfläche in Agrarlandschaft,  
Lengede
[52.218° N, 10.325° E], Farbschale. 
1 ♀ 8.6.2020 (leg./coll. Krahner, det. 
Haselböck)

Blühfläche, Braunschweig
[52.276° N, 10.567° E]
1 ♀ 8.6.2020 (leg./coll. Dietzsch, det. 
Krahner)

Rasenfläche auf Spielplatz,  
Braunschweig-Bienrode
[52.319° N, 10.528° E], Farbschale. 
1 ♀ 7.6.2022 (leg./coll. Greil, det. 
Deierling, vid. Schmid-Egger)

Die Sandrasen-Schmalbiene (Lasi­
oglossum aeratum) ist in Deutschland 
als „Gefährdet“ eingestuft und galt 
in Niedersachsen als „Ausgestorben 
oder verschollen“. WITT (2014) ge-
lang der Nachweis eines Weibchens 
und damit der Wiederfund 2012 auf 
einer Industriebrache bei Helmstedt, 
welcher bislang als nordwestlichstes 
Vorkommen der Art in Deutschland 
galt. Der Fund im ca. 150 km nord-
westlich gelegenen Bispingen im Jahr 
2017 könnte auf eine rezente Aus-
breitung in diese Richtung in Deutsch-
land hinweisen. Zahlreiche aktuelle 
Nachweise in der weiteren Umgebung 
von Braunschweig weisen auch hier 
auf ein bodenständiges Vorkommen 
in der Region hin. Zuvor wurde die 
Art zuletzt am 14.4.1900 in Nieder-
sachsen nachgewiesen (THEUNERT, 
schriftliche Mitteilung in WITT 2014). 
Auch in Schleswig-Holstein gilt die Art 
als „Ausgestorben oder verschollen“, 
da die letzten Nachweise aus der Zeit 
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vor 1918 stammen (VAN DER SMIS-
SEN 1998). Außerhalb Deutschlands 
kommt die Sandrasen-Schmalbiene 
aber durchaus weiter nördlich in Süd-
Schweden und Süd-Norwegen häufig 
vor (GBIF 2025b). Südöstlich von Nie-
dersachsen ist die Art verbreitet, wenn 
auch in allen Bundesländern, die eine 
Rote Liste für Wildbienen führen, als in 
unterschiedlichem Ausmaß bestands-
gefährdet eingestuft. In Mecklenburg-
Vorpommern gilt die Art aktuell als 
verbreitet (WAGNER et al. 2024). Die 
Nester legt die Sandrasen-Schmalbiene 
vorwiegend in sandigem Boden an, 
wobei sie offensichtlich auch in intensiv 
genutzten Agrarlandschaften anzutref-
fen ist und hier vorhandene Offenbo-
denstellen zu nutzen weiß.

Lasioglossum limbellumLasioglossum limbellum 
(Morawitz, 1875)

Mergelgrube „HPC II“, Hannover- 
Misburg
[52.386° N, 9.868° E], an sandiger 
Steilkante.
6 ♀♀ 17.6., 21.8., 14.9.2021 (leg./
det./coll. Pape & Meyer)

Straßenbegleitgrün, Braunschweig 
Veltenhof
[52.309° N, 10.495° E]
1 ♂ 24.7.2021 (leg./det./coll. Brosch, 
vid. Schmid-Egger)

Städtische Blühfläche, Braunschweig 
Nordstadt
[52.278° N, 10.526° E], Farbschale.
1 ♀ 3.8.2022 (leg./coll. Greil, det. 
Deierling)
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Die Geriefte Steilwand-Schmal-
biene (Lasioglossum limbellum) gilt 
in Deutschland als „Gefährdet“, sie 
wurde im Jahr 2020 von SCHAPER et 
al. (2022) erstmals für Niedersachsen 
gemeldet. Es existiert darüber hinaus 
eine Citizen-Science-Meldung von K. 
Goudsmits aus der Lüneburger Heide 
aus dem Jahr 2017 (https://observation.
org/observation/206788109), die aber 
noch überprüft werden muss (pers. 
Mitt. GOUDSMITS). In Braunschweig 
konnte die Art an zwei Stellen im 
nördlichen Stadtgebiet in den Jah-
ren 2021 und 2022 nachgewiesen 
werden. Bei Hannover wurde die Art 
in einer Mergelgrube ausschließlich an 
einer südexponierte Steilkante eines 
eingebrachten Sandhügels gefunden 
(PAPE & MEYER 2021). Trotz geziel-
ter Suche war sie an den zahlreichen 
Steilwänden aus Kalkmergel in der 
Umgebung nicht zu entdecken. Ursa-
che ist vermutlich eine Präferenz für 
Sandböden. Das Vorkommen wurde 
anscheinend bei Baumaßnahmen ver-
nichtet. Ob in der Umgebung weitere 
Populationen existieren und die Art 
lokal überlebt hat, ist unbekannt.

Lasioglossum puncticolleLasioglossum puncticolle 
(Morawitz, 1872)

Blühfläche in Agrarlandschaft, Lehre 
Wendhausen
[52.331° N, 10.629° E], Farbschale.
6 ♀♀ 14.6.2022 (leg./coll. Krahner, 
det. Haselböck), 2 ♀♀ 11.7.2023, 4 
♀♀ 8.7.2024 (leg./coll. Krahner, det.
Schmid-Egger)

Streuobstwiese, Braunschweig- 
Hondelage
[52.317° N, 10.591° E], Farbschale.
1 ♀ 9.6.2023 (leg./coll. Greil, det. 
Deierling)

Ackerwildkraut-Schutzacker, südl. 
Groß Lengden
[51.501° N, 10.043° E], an Cirsium 
arvense.
1 ♀ 3.7.2023 (leg./det./coll. Grau, vid. 
Pape)

Kalkmagerrasen, westl. Diemarden
[51.484° N, 9.960° E], an Picris hier­
acioides.
1 ♀ 6.7.2023 (leg./coll. Hannappel, 
det. Theunert, vid. Pape)

Die Runzelwangige Schmalbiene 
(Lasioglossum puncticolle) gilt in 
Deutschland als „Gefährdet“ und ist 
laut WESTRICH (2019) vor allem in der 
südlichen Hälfte des Landes verstreut 
zu finden. Die Art wurde jedoch vor 
allem in jüngerer Zeit vereinzelt auch 
in den an Niedersachsen angrenzen-
den Bundesländern Hessen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen gefunden 
und befindet sich in Ausbreitung 
(TISCHENDORF 2021, SCHEUCHL et 
al. 2023). Nun konnte sie an mehreren 
Standorten (unter anderem auf einer 
Blühfläche, einem Kalkmagerrasen 
und einem Ackerwildkraut-Schutz-
acker, vgl. PAPE et al. 2023b) erstmals 
für Niedersachsen nachgewiesen wer-
den. Die Nachweise in Braunschweig 
und im Landkreis Göttingen lassen 
dabei vermuten, dass die Art bereits 
weiter verbreitet ist. Ihre Nester legt 
sie in Kolonien bevorzugt in lehmige 
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Böden an (WESTRICH 2019). Die Art 
wird von Nomada kohli parasitiert 
(SCHEUCHL & WILLNER 2016), welche 
bislang jedoch noch nicht für Nie-
dersachsen belegt werden konnte; 
auf die Kuckucksbiene ist künftig zu 
achten.

Megachile analisMegachile analis Nylander, 1852

Norderney, Biotopkomplex feuchter 
Dünentäler mit angrenzenden, schüt-
teren Baumbeständen mit Totholz
[53.715° N, 7.207° E], an Erica tetralix.
7 ♀♀ 30.6.2025 (1 ♀ leg./det./coll. Witt)

Die Birken-Blattschneiderbiene (Me­
gachile analis) gilt in Deutschland als 
„Stark gefährdet“ und in Niedersach-
sen als „Vom Aussterben bedroht“. 
Das Vorkommen auf Norderney ist 
das größte bekannte Vorkommen 
in Niedersachsen. Auf den anderen 
Ostfriesischen Inseln kommt die Art 
weiterhin nicht vor, da entsprechende 
Biotopkomplexe (feuchte Dünentäler 
mit Erica tetralix-Beständen) dort nicht 
oder nicht in ausreichender Größe 
vorhanden sind. Zwar konnte die Art 
im Jahr 2025 an mehreren benach-
barten Teilbiotopen nachgewiesen 
werden, jedoch war M. analis am 
Fundort auf Norderney von 2011 
(WITT & RIEMANN 2020) nicht mehr 
nachweisbar. Die Biotopstrukturen 
haben sich dort für die Birken-Blatt-
schneiderbiene nachteilig entwickelt. 
Zur Sicherung des Vorkommens sollte 
die Vegetationsentwicklung regelmä-
ßig überprüft werden. Im Rahmen des 
NABU-Projektes „Bestandsschutz für 

seltene Hummelarten“ wurden von 
Witt zwischen 2016 und 2024 diverse 
Hochmoor-Habitate und großflächige 
Erica-Heiden in Niedersachsen auf-
gesucht. Dabei wurde auch immer auf 
mögliche Vorkommen von M. analis 
geachtet. Der Fund aus dem Emsland 
(WITT 2022) bleibt aber ein Einzel-
nachweis. THEUNERT (2007) nennt 
noch einen Fund aus der Lüneburger 
Heide.

Megachile genalisMegachile genalis Morawitz, 1880

Heckensaum angrenzend an Magerra-
sen, südl. Angerstein, Northeim
[51.610° N, 9.941° E], an Centaurea 
jacea.
1 ♀ 12.7.2022 (leg./coll. Arimond, det. 
Theunert, vid. Pape)

Die Stängel-Blattschneiderbiene 
(Megachile genalis) ist deutschland-
weit zerstreut verbreitet und wird 
als „Stark gefährdet“ eingestuft, 
in Niedersachsen in der Kategorie 
„Gefährdung unbekannten Aus-
maßes“. Nach dem Erstnachweis für 
Niedersachsen von 2001 im Landkreis 
Peine (SCHWEITZER 2002) konnte 
die Art nun auch im Landkreis Nort-
heim nachgewiesen werden. Für den 
Nestbau ist M. genalis auf hohle oder 
seltener auch markgefüllte Stängel an-
gewiesen (RUHNKE 2000). Sie ist die 
einzige bekannte heimische Wildbie-
nenart, die ihre Nester in diesjährigen 
Sprossen anlegt (RUHNKE 2000). In 
Hessen, wo die Art vor einigen Jahren 
wiederentdeckt werden konnte, 
wurden zahlreiche Nester in Schlitz-
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blättriger Karde (Dipsacus laciniatus) 
gefunden (TISCHENDORF 2021). Die 
Brutzellen werden unterhalb oder 
oberhalb des Fluglochs angelegt, 
dafür wird Blattmaterial von Rosaceae 
oder Betulaceae verwendet (RUHN-
KE 2000, MÜLLER et al. 2024). Als 
Pollenquelle werden ausschließlich 
Asteraceae genutzt, mit einer Präfe-
renz für Disteln (Carduus, Cirsium etc.) 
(MÜLLER et al. 2024). Die Lebens-
raumansprüche werden insbesondere 
auf mehrjährigen Brachen erfüllt, wie 
alle Stängelbesiedler ist die Art durch 
Mahd oder Mulchen bedroht.

Megachile leachellaMegachile leachella Curtis, 1828

Trockenrasen östl. Laasche, Wendland
[53.044° N, 11.424° E]
1 ♂ 3 ♀♀ 20.7., 16.8.2008, 1 ♀ 
16.8.2009, 1 ♂ 2 ♀♀ 5., 26.7.2010, 
4 ♀♀ 3.8.2011 (leg. Wiemuth, Neiß, 
Jawla, Markowski, Schütte, Kappo & 
Hallas, det./coll. Hallas & Neiß)

Sandabbruchkante, Laasche,  
Wendland
[53.040° N, 11.432° E]
2 ♂♂ 1 ♀ 24., 25., 27.7.2010 (leg. 
Mottulla, Kästner & Hallas, det./coll. 
Hallas)

Abbruchkante einer Sandentnahme-
stelle, Brünkendorf, Gemeinde Höh-
beck, Wendland
[53.059° N, 11.425° E]
2 ♂♂ 11 ♀♀ 9., 10., 11., 22., 
26.7.2011 (leg./coll. Mottulla & Hallas, 
det. Schmid-Egger & Hallas)

BUND Streuobstwiese, Pevestorf, 
Wendland
[53.065° N, 11.452° E]
4 ♀♀ 18., 21., 24.7.2017, 30.7.2024 
(leg. Teckenburg, Hallas & Arthropo-
denkurs, det./coll. Hallas)

Lappwaldsee, Helmstedt
[52.208° N, 11.022° E], an Jasione 
montana.
1 ♀ 16.6.2021 (leg./det./coll. Hoff-
mann, vid. Schmid-Egger)

Die Dünen-Blattschneiderbiene 
(Megachile leachella) gilt in Deutsch-
land als selten und „Gefährdet“ und 
wurde in Niedersachsen als „Stark 
gefährdet“ eingestuft; es gibt nur sehr 
wenige aktuelle Nachweise (THEU-
NERT 2023). HALLAS (2022) erwähnt, 
dass ihm bekannte Populationen im 
Wendland noch bestehen, die Nach-
weise werden nun hier aufgeführt 
(unveröffentlichte Staatsexamensarbei-
ten von NEISS 2009 und MOTTULLA 
2011 und weitere Aufsammlungen 
im Rahmen des „Arthropodenkurs“ – 
Fortgeschrittenenpraktikum „Ökologie 
der Arthropoden“ – der Universität 
Hamburg). Früher wurde die Art auch 
aus dem Emsland, von Borkum und 
bei Bremen gemeldet (THEUNERT 
2015). Es liegen darüber hinaus einzel-
ne aktuelle Citizen-Science-Meldungen 
aus Sandregionen vor, die teilweise 
plausibel erscheinen, aber vom Foto 
keine sichere Bestimmung ermög-
lichen. Megachile leachella sammelt 
Pollen bei verschiedenen Pflanzenfami-
lien, zeigt aber eine Präferenz für Lotus 
corniculatus. Die Art kann im Feld mit 
der ähnlichen Megachile argentata 



51

verwechselt werden, die sich aktuell 
sehr stark ausbreitet (FECHTLER et al. 
2021). M. argentata besiedelt entspre-
chend der abweichenden Nistweise 
eher Lebensräume mit Felsen und 
Steilwänden, während M. leachella in 
Dünen und Sandgruben zu finden ist 
(WESTRICH 2019). M. argentata kann 
aber mittlerweile vielerorts gefunden 
werden, auch in Sandlebensräumen. In 
der Gemeinde Höhbeck und Laasche 
(Wendland) wurden M. argentata 
und M. leachella syntop an offenen 
Sandstandorten und Magerrasen an-
getroffen. Mittlerweile dominiert M. 
argentata an diesen Standorten, wäh-
rend M. leachella kaum noch gefan-
gen wurde. Ein Großteil der auf den 
(seit über 20 Jahren stattfindenden) 
Exkursionen der Universität Hamburg 
gefangenen Stechimmen konnte 
allerdings bislang noch nicht (nach-)
bestimmt werden, es wurden aber 
bereits deutlich über 50 Individuen des 
Artenpaares überprüft.

Nomada armataNomada armata Herrich-Schäffer, 
1839

Spahnberg, NSG Gipskarstlandschaft 
Hainholz, Hörden am Harz
[51.673° N, 10.282° E], an Knautia 
arvensis.
1 ♀ 29.6.2023 (leg./det./coll. Hannap-
pel, vid. Pape)

Pipinsburg, Gipskarst westl. Osterode 
am Harz
[51.740° N, 10.216° E], an Scabiosa 
columbaria zusammen mit dem Wirt 
Andrena hattorfiana.

2 ♂♂♀♀ 18.6.2025 (leg./det./coll. 
Fechtler)

Auf dem Rötzel, NSG Gipskarstland-
schaft Hainholz, Osterode am Harz
[51.697° N, 10.257° E], bodennah an 
potenziellem Nistplatz des Wirtes.
1 ♀ 18.6.2025 (leg./det./coll. Fechtler)

NSG Gipskarstlandschaft Hainholz, 
Osterode am Harz
[51.692° N, 10.263° E; 51.691° N, 
10.259° E; 51.694° N, 10.261° E], an 
Knautia arvensis zusammen mit dem 
Wirt Andrena hattorfiana.
Diverse ♂♂♀♀ Sichtbeobachtung, 8 ♂♂, 
7 ♀♀ 20.6.2025 (leg./det./coll. Pape) 

Pagenberg bei Badenhausen, Ostero-
de am Harz
[51.757° N, 10.196° E], an Knautia 
arvensis zusammen mit dem Wirt 
Andrena hattorfiana.
3 ♀♀ 20.6.2025 (leg./det./coll. Pape)

Die Bedornte Wespenbiene (Noma­
da armata) war bisher landesweit nur 
von einem einzigen aktuellen Fundort 
bekannt (FECHTLER et al. 2021, PAPE 
& FECHTLER 2024). Nun konnten am 
Rand des Südharzes weitere Nachweise 
erbracht werden, insbesondere auf 
mehreren Teilflächen des NSG Gips-
karstlandschaft Hainholz. Die in Nieder-
sachsen als „Vom Aussterben bedroht“ 
und in Deutschland als „Gefährdet“ 
eingestufte Kuckucksbiene parasitiert 
ausschließlich bei der Knautien-Sand-
biene (Andrena hattorfiana). Jene ist 
auf Kardengewächse (Dipsacoideae) 
wie die Wiesen-Witwenblume (Knau­
tia arvensis) und die Tauben-Skabiose 
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(Scabiosa columbaria) spezialisiert, wel-
che auch N. armata als Nahrungsquelle 
dienen. Damit spielt die Erhaltung und 
Pflege von extensiven Grünländern mit 
Beständen dieser Pflanzenarten eine 
Schlüsselrolle für den Schutz von A. 
hattorfiana und N. armata. Diese benö-
tigen größere Bestände insbesondere 
von Knautia arvensis zur Aufrechterhal-
tung ihrer Populationen. Der Pollenbe-
darf steigt mit der Körpergröße und ist 
bei A. hattorfiana als großem Vertreter 
ihrer Gattung bedeutend (ZURBUCHEN 
& MÜLLER 2012). Am Südharzrand 
existieren noch individuenreichere Be-
stände der Wirtsart (FECHTLER et al. 
2024a). Von essentieller Bedeutung 
ist die Vermeidung einer vollflächigen 
Mahd in der Flugzeit von Wirt und 
Kuckuck (Ende Mai bis Anfang Au-
gust), dies gilt insbesondere für die 
ausgedehnten Mahdgrünlandflächen 
im NSG Hainholz. Ausreichend große 
Schonflächen („Altgrastreifen“) kön-
nen hier eine wichtige Rolle spielen. In 
den letzten Jahren wurde A. hattorfia­
na auch im Wendland und im östlichen 
Landkreis Lüneburg an mehreren Fund-
orten (z. T. auch zahlreich) nachge-
wiesen, N. armata jedoch bisher nicht. 
In der Roten Liste Europas (NIETO et 
al. 2014) wird Nomada armata in der 
Kategorie „Near Threatened“ (Vor-
warnliste) geführt.

Nomada atroscutellarisNomada atroscutellaris Strand, 1921

Huhnsberg, Scheden 
[51.462° N, 9.746° E], an Veronica 
chamaedrys.
1 ♀ 18.5.2025 (leg./det./coll. Pape)

Die Ehrenpreis-Wespenbiene 
(Nomada atroscutellaris) scheint in 
Niedersachsen extrem selten zu sein, 
der Fund ist erst der zweite für das 
Bundesland nach dem Erstnachweis 
in 2016 (FECHTLER et al. 2021). In 
Deutschland steht die Art auf der 
„Vorwarnliste“. In diversen geeigne-
ten Habitaten mit Vorkommen der 
einzigen Wirtsart Andrena viridescens 
wurde die Kuckucksbiene trotz ge-
zielter Suche nicht nachgewiesen, 
die kleine Art ist allerdings leicht zu 
übersehen. Der Wirt kommt in Grün-
land-Lebensräumen mit Beständen 
der Haupt-Pollenquelle Veronica 
chamaedrys zerstreut vor, mittlerwei-
le wurden für Niedersachsen einige 
aktuelle Nachweise publiziert (FECHT-
LER et al. 2021, THEUNERT 2022, 
PAPE & FECHTLER 2024, RIEMANN 
et al. 2024) und es liegen weitere 
noch unveröffentlichte Daten vor. Am 
Huhnsberg konnte der Wirt bereits 
2016 nachgewiesen werden (FECHT-
LER et al. 2021), nun wurde auch der 
Kuckuck belegt.

Nomada emarginataNomada emarginata 
Morawitz, 1877

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Scabiosa 
columbaria.
1 ♀ 28.7.2022 (leg./det. Pape, coll. 
Bleidorn)

Kalkmagerrasen nördl. Emmenhausen
[51.593° N, 9.820° E]
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1 ♀ 10.8.2022 (leg./coll. Hannappel, 
det. Förster, vid. Pape)

Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E], an Scabiosa 
columbaria.
3 ♂♂, 1 ♀ 22.7., 19.8.2023 (leg./det./
coll. Pape)

Die Hecken-Wespenbiene (Nomada 
emarginata) ist offensichtlich deut-
lich seltener als ihre nahe Verwandte 
Nomada flavopicta (FECHTLER et al. 
2024a), mit der sie auch syntop auf 
Senecio jacobaea festgestellt wurde 
(vgl. PAPE & FECHTLER 2024). THEU-
NERT (2023) stuft die Art als extrem 
selten ein, sie ist anscheinend auf 
den Raum Südniedersachsen und den 
Harz beschränkt (THEUNERT 2013, 
2022). Die einzige Wirtsart Melitta 
haemorrhoidalis ist in der Region 
Südniedersachsen auf artenreichem 
Grünland und auch in naturnahen 
Gärten mit Glockenblumen-Bestän-
den relativ verbreitet, der Kuckuck 
wurde aber trotz gezielter Suche nur 
sehr vereinzelt und ausschließlich in 
naturschutzfachlich besonders wert-
vollen Lebensräumen gefunden. Die 
Art wurde in Niedersachsen in der 
Kategorie „Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes“ eingestuft. In Deutschland 
gilt sie trotz ihrer allgemeinen Selten-
heit und der Aufnahme in zahlreiche 
Rote Listen der Bundesländer bisher 
als „Ungefährdet“ (WESTRICH et al. 
2011, SCHEUCHL et al. 2023). 

Nomada femoralisNomada femoralis Morawitz, 1868

Duhnen, Cuxhaven
[53.8753° N, 8.6201° E]
1 ♀ 7.6.2016 (leg./det./coll. Voigt)

Sahlenburger Heide, Cuxhaven
[53.845° N, 8.623° E; 53.847° N, 
8.617° E]
Sichtbeobachtung von ca. 100 Indi-
viduen, 2 ♀♀ 7.6.2016 (leg./det./coll. 
Voigt), 1 ♀ 7.6.2016 (leg./det. Voigt, 
vid./coll. Witt)

Schießplatzgelände, NSG Kiehnmoor, 
Uelzen
[52.939° N, 10.285° E]
1 ♀ 27.6.2025 (leg./det./coll. Pape, 
vid. Bleidorn)

Die Schenkel-Wespenbiene (Nomada 
femoralis) wurde 2004 erstmals für 
Niedersachsen belegt (HELMREICH & 
THEUNERT 2005), seitdem gelangen 
nur wenige weitere Funde (THEU-
NERT 2022). Die in Deutschland stark 
gefährdete Art ist anscheinend auf 
Sandregionen beschränkt, auch ihr 
möglicherweise einziger Wirt Andrena 
humilis hat hier seine Schwerpunktvor-
kommen. THEUNERT (2015) vermutet 
auf Basis des damaligen Kenntnisstan-
des, dass die Art „wahrscheinlich nur 
im Osten Niedersachsens“ vorkommen 
würde. Nachweise von N. femoralis 
sind aber auch schon seit längerem aus 
der Cuxhavener Küstenheide durch 
Voigt (EISCHEID et al. 2018) bekannt. 
Es handelt sich um drei Fundorte, die 
maximal ca. 3,5 km voneinander ent-
fernt liegen. Am größten Fundort in 
der Sahlenburger Heide schätzte Voigt 
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das Vorkommen am Untersuchungstag 
auf ca. 100 Individuen. Dort existiert 
auch ein lange bekanntes, stabiles Vor-
kommen von Andrena humilis (VOIGT 
1993). Am 7.6.2016 konnte Voigt dort 
schätzungsweise rund 1.000 (!) Nester 
von Andrena humilis feststellen. Diese 
Zahl ist in RIEMANN et al. (2023) mit 
„100 Nestern“ falsch angegeben. So 
ist auch die enorme Abundanz von N. 
femoralis zu erklären. Es ist zu postulie-
ren, dass N. femoralis in der Sahlenbur-
ger Heide ebenfalls schon seit langer 
Zeit vorkommt. Dagegen konnte die 
Wirtsart am Fundort in Uelzen nicht 
nachgewiesen werden. Allerdings neig-
te sich deren Flugzeit auch bereits dem 
Ende entgegen. Ansonsten liegen von 
A. humilis aus den letzten Jahren nur
noch wenige Nachweise aus Nieder-
sachsen vor (RIEMANN et al. 2023,
FECHTLER et al. 2024a, unveröffent-
lichte Daten).

Nomada melathoracicaNomada melathoracica Imhoff, 1834

Experimenteller Botanischer Garten, 
Göttingen-Weende
[51.555° N, 9.955° E], an Sinapis 
arvensis.
2 ♂♂ 26.5.2024 (leg./det. Pape, coll. 
Fechtler)

Die Senf-Wespenbiene (Nomada 
melathoracica) hat sich zusammen mit 
ihrer Wirtsart Andrena agilissima in 
den letzten Jahrzehnten nach Nieder-
sachsen ausgebreitet, für den Kuckuck 
liegt allerdings mit dem hier präsentier-
ten Nachweis erst der zweite Fund für 
das Bundesland vor, obwohl der Wirt 

mittlerweile in Südniedersachsen regel-
mäßig nachgewiesen wird (FECHTLER 
et al. 2021, 2024a). Die in Deutschland 
stark gefährdete Art wurde regional 
trotz gezielter Nachsuche an Orten 
mit größeren Populationen des Wirtes 
nicht öfter nachgewiesen, ähnliches 
stellen auch VOITH et al. (2021) für 
Bayern fest. Die Wirtsart kommt seit 
mindestens 2003 in Niedersachsen vor 
(FECHTLER et al. 2021), noch einige 
Jahre früher als von SCHMITZ (2007) 
berichtet.

Nomada obscuraNomada obscura Zetterstedt, 1838

Historischer Gipssteinbruch, Sachsen-
stein, NSG Gipskarstgebiet bei Bad 
Sachsa, Bad Sachsa-Neuhof
[51.580° N, 10.583° E], an Waldrand/
Böschung.
2 ♀♀ 12.3.2022, 22.4.2023 (leg./det. 
Pape, coll. Pape & Bleidorn)

Gipssteinbruch Juliushütte, Ellrich
[51.576° N, 10.655° E], an Waldrand/
Böschung.
2 ♀♀ 6.4., 1.5.2023 (leg./det. Pape, 
coll. Fechtler)

Gipssteinbruch Trogstein, Tettenborn-
Kolonie, Bad Sachsa
[51.575° N, 10.532° E], an Waldrand/
Böschung.
4 ♂♂, 4 ♀♀ 6.4., 1.5.2023 (leg./det. 
Pape & Fechtler, coll. Fechtler)

Renaturierter Diabas-Steinbruch, 
Wolfshagen im Harz
[51.908° N, 10.330° E] 
3 ♂♂ 3.3.2024 (fot. Gippner: https://
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www.inaturalist.org/observations/ 
201143127, vid. Pape)

Die Vorfrühlings-Wespenbiene 
(Nomada obscura) gilt in Nieder-
sachsen als „Stark gefährdet“. Die 
wenigen aktuelleren Nachweise aus 
Niedersachsen werden von THEUNERT 
(2013), WITT (2016/2017) und WITT 
& NUSSBAUM (2021) berichtet; die 
Art wird von THEUNERT (2023) als 
extrem selten eingestuft. Im Harz ist 
die Waldart auf Basis der vorliegenden 
Daten aber möglicherweise als weiter 
verbreitet einzuschätzen. Die auf Salix 
spp. spezialisierte Wirtsart Andrena 
ruficrus ist nicht häufig und fehlt 
regional. Der Kuckuck ist anscheinend 
noch deutlich eingeschränkter verbrei-
tet, möglicherweise ist die boreoalpine 
Art ein Klimawandelverlierer. Dass 
die Wirtsart für Deutschland in der 
Kategorie „Gefährdung unbekann-
ten Ausmaßes“ eingestuft wurde, 
der spezifische Kuckuck hingegen als 
„Ungefährdet“, ist fachlich und me-
thodisch nicht korrekt. Ein wirtsspezi-
fischer Kuckuck kann niemals weniger 
stark bestandsgefährdet sein als die 
jeweilige Wirtsart. Im Gegenteil, die 
enge Bindung an stärker abnehmende 
Arten ist als Risikofaktor zu werten, 
der eine Einstufung in einer höheren 
Kategorie der Roten Liste rechtferti-
gen kann (LUDWIG et al. 2009). No­
mada obscura fliegt als eine der ersten 
Wildbienen im Frühjahr (deutscher 
Artname!) und kann an sonnigen 
Waldrändern an den Nistplätzen des 
Wirtes festgestellt werden.

Nomada obtusifronsNomada obtusifrons Nylander, 1848

Rand einer Borkenkäfer-Freifläche, 
westl. NSG Hühnerfeld, Kaufunger 
Wald
[51.369° N, 9.667° E], fliegend über 
Boden bzw. an Cirsium arvense.
1 ♂, 3 ♀♀ 4.7., 14.7.2025 (leg./det./
coll. Pape, vid. Bleidorn)

Die Stumpfkielige Wespenbiene 
(Nomada obtusifrons) ist in Nieder-
sachsen als „Vom Aussterben be-
droht“ eingestuft und auch in ganz 
Deutschland „Stark gefährdet“. 
Zusammen mit ihrer heutzutage 
ebenfalls überwiegend in montanen 
Wäldern der Mittelgebirgslagen ver-
breiteten Hauptwirtsart, der Berg-
wald-Sandbiene (Andrena coitana), 
ist die Kuckucksbiene möglicherweise 
als potenzieller Klimawandelverlierer 
einzustufen. Die Bestände gehen 
überregional stark zurück, auch 
wenn möglicherweise eine gewisse 
Unterkartierung vorliegt (FUHR-
MANN 2011). Die letzten publizierten 
niedersächsischen Nachweise nennen 
SCHWEITZER (2000) und THEUNERT 
(2013), diese liegen über 20 Jahre 
zurück. THEUNERT (2015) schreibt: 
„Nur noch (?) im Harz. Früher auch 
im Tiefland.“ Nun kann ein aktueller 
Nachweis aus einem weiteren Mittel-
gebirgszug genannt werden, auch 
der Wirt Andrena coitana wurde am 
Fundort festgestellt (1 ♂, 4 ♀♀, 14.7., 
7.8.2025, an Cirsium arvense und 
Hieracium umbellatum, leg./det./
coll. Pape). Es ist zu erwarten, dass 
N. obtusifrons auch im niedersächsi-
schen Teil des Harzes noch vorhanden
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ist, in Sachsen-Anhalt wurde die Art 
zusammen mit dem Wirt wie beim 
präsentierten Fund auf Borkenkäfer-
Freiflächen in z. T. sogar höherer 
Individuenzahl festgestellt (SAURE 
& MARTEN 2019). Möglicherweise 
profitieren Wirt und Kuckuck zeitwei-
lig von den entstehenden Freiflächen, 
eine stichprobenhafte Nachsuche im 
Kaufunger Wald ergab aber keine 
weiteren Nachweise. In der Roten 
Liste Europas (NIETO et al. 2014) wird 
N. obtusifrons in der Kategorie „Near
Threatened“ (Vorwarnliste) geführt.

Nomada roberjeotianaNomada roberjeotiana Panzer, 1799

Ackerrand, annueller Blühstreifen, 
nördl. Hützel, Heidekreis
[53.118° N, 10.025° E]
1 ♀ 5.7.2018 (leg./det./coll. Grabener, 
vid. Schmid-Egger)

Ackerrand, annueller Blühstreifen, 
westl. Wesel, Harburg
[53.218° N, 9.924° E]
1 ♀ 9.7.2018 (leg./det./coll. Grabener, 
vid. Schmid-Egger)

Lüneburger Heide, westl. Behringen
[53.110° N, 9.929° E], an Senecio 
spec.
1 ♂ 10.7.2022 (fot. Mertens: https://
observation.org/observation/ 
248632253/, vid. Pape & Wübben-
horst)

Aufgelassene Sandgrube bei Breetze, 
Lüneburg
[53.263° N, 10.722° E]
1 ♀ 16.7.2025 (leg./det./coll. Wübben-
horst)

Die Fingerkraut-Wespenbiene (No­
mada roberjeotiana) ist in Niedersach-
sen als „Vom Aussterben bedroht“, in 
Deutschland in der Kategorie „Ge-
fährdung unbekannten Ausmaßes“ 
eingestuft (Abb. 7). Aus Niedersach-
sen liegen nur sehr wenige aktuelle 
Nachweise vor (WITT 2017), die Art ist 
wohl auf die Sandregionen beschränkt. 
An den Fundorten konnte die Wirts-
art Andrena denticulata festgestellt 
werden, zur Diskussion der Wirtsfrage 
siehe VENNE & BLEIDORN (2002) und 
SCHEUCHL & WILLNER (2016).

Osmia niveata Osmia niveata (Fabricius, 1804)

Hausgarten in Hitzacker an der Elbe
[53.137° N, 11.046° E], an Nisthilfe.
1 ♀ 5.5.2022, 1 ♂♀ in Kopula 
6.5.2022, 2 ♀♀ 3.6.2024 (fot. Struck: 

Abb. 7: Fingerkraut-Wespenbiene (Noma­

da roberjeotiana), Weibchen. Die Art ist in 

Niedersachsen sehr selten und anscheinend auf 

Sandregionen beschränkt, obwohl ihre Wirtsart 

Andrena denticulata deutlich weiter verbreitet 

ist. (Foto: J. Wübbenhorst)
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https://observation.org/observation/ 
317039468, https://observation.org/
observation/317036221, https:// 
observation.org/observation/ 
317049421, vid. Pape & Fechtler)

Hausgarten in Bakum, Vechta
[52.741° N, 8.200° E], an Centaurea 
jacea bzw. an Nisthilfe.
1 ♂ 18.5.2024 (leg./det./coll. Kräut-
ner), 1 ♀ 26.5.2024 (leg./det./coll. 
Kräutner, vid. Fechtler)

Naturnaher Hausgarten in Bleckede, 
Lüneburg
[53.284° N, 10.722° E]
1 ♂ 1.6.2024 (leg./det./coll. Wübben-
horst) 

Annueller Blühstreifen, Bakum, Vechta
[52.740° N, 8.197° E] 
2 ♂♂ 26.4., 18.5.2025, 2 ♂♂ 
11.6.2025 an Nisthilfe, 1 ♀ 19.6.2025 
an Centaurea scabiosa (leg./det./coll. 
Kräutner)

Sandgrube Ossenbeck wsw Damme, 
Vechta
[52.514° N, 8.167° E], an Carduus 
crispus.
1 ♀ 30.6.2025 (leg./det./coll. Fechtler) 

Hausgarten in Lohne, Vechta
[52.674° N, 8.243° E], an Centaurea 
jacea.
Sichtbeobachtungen von bis zu 5 ♀♀ 
1.7.2025, 1 ♀ (leg./det. Frye & Fecht-
ler, coll. Fechtler)

Die Einhöckrige Mauerbiene (Osmia 
niveata) ist in Niedersachsen als „Vom 
Aussterben bedroht“, in Deutschland 

in der Kategorie „Gefährdet“ einge-
stuft. Laut THEUNERT (2015) existieren 
aus „den letzten 25 Jahren drei Fund-
orte: im Wendland, bei Fürstenau im 
Kreis Osnabrück und in Hildesheim“. 
Im Landkreis Vechta kommt die Art 
vermutlich schon lange vor. Dafür 
sprechen Funddaten von T. LAUMANN 
(mündl. Mitt.) aus dem Jahr 2013 in 
den Gemeinden Holdorf und Neuen-
kirchen-Vörden. L. FRYE (mündl. Mitt.) 
wies die Art in Gärten von Lohne, LK 
Vechta, bereits ab 1993 regelmäßig 
nach. Die Population in Bakum ist 
seit Jahren stabil. Die Biene kann an 
kultivierten Flockenblumen regelmä-
ßig beobachtet werden. Sie nistet vor 
Ort in Insektennisthilfen im Hartholz. 
Bemerkenswert ist die äußerst lange 
Flugzeit ab Ende April (Erscheinen der 
♂♂), die letzte Sichtung in 2025 war
ein Weibchen am 11. August auf einer
Wiesen-Flockenblume. Hintergrund ist
möglicherweise die zumindest teilwei-
se zweijährige Entwicklung, bei der ein
Teil der Brut als Ruhelarve überliegt,
der andere Teil als Imago überwintert
(WESTRICH 2019). Die ein- und zwei-
jährigen Individuen schlüpfen dann
möglicherweise zu unterschiedlichen
Zeitpunkten. Die Schwesterart Osmia
leaiana kommt in Bakum ebenfalls
vor, jedoch deutlich seltener als Osmia
niveata. Interessant ist das mehrfach
beobachtete syntope Vorkommen
der Schwesternarten; beide nisten in
Totholz und sind im Blütenbesuch auf
Korbblütler spezialisiert, als Haupt-
pollenquellen dienen Disteln (Car­
duus, Cirsium) und Flockenblumen
(Centaurea). Während Laumann die
Art vor über einem Jahrzehnt noch
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in diversen Sandgruben südwestlich 
Damme nachweisen konnte, gelang 
dies bei gezielter Nachsuche bis auf 
eine Ausnahme (s. o.) heute nicht 
mehr. Ein Grund hierfür mag die 
deutliche Habitatverschlechterung für 
Wildbienen allgemein in der Agrar-
landschaft im LK Vechta sein, die mit 
einem Verlust geeigneter Nahrungs-
pflanzen einhergeht. Somit sind die 
Restvorkommen der Einhöckrigen 
Mauerbiene inzwischen weitgehend 
auf den Siedlungsbereich beschränkt. 
Im östlichen Niedersachsen (Landkreise 
Lüneburg und Lüchow-Dannenberg) 
ist das Artenpaar Osmia leaiana/ni­
veata auch außerhalb der Siedlungen 
in geeigneten Habitaten verbreitet, 
wenn auch nicht häufig zu finden. Die 
meisten Funde sind als (Freiland-)Foto-
beleg dokumentiert und nicht sicher 
auf Artniveau bestimmbar. Die bisher 
vorliegenden Sammlungsexemplare 
deuten darauf hin, dass O. leaiana hier 
die weitaus häufigere Art ist. In Süd-
niedersachsen (Landkreise Göttingen 
und Northeim) scheint O. niveata zu 
fehlen, alle bisher überprüften Beleg-
tiere erwiesen sich als O. leaiana.

Rophitoides canusRophitoides canus  
(Eversmann, 1852)

Experimenteller Botanischer Garten, 
Göttingen-Weende
[51.555° N, 9.955° E], an Medicago x 
varia.
2 ♂♂, 1 ♀ 3.7.2022 (leg./det. Pape, 
coll. Fechtler)

Forstbotanischer Garten, Göttingen-

Weende 
[51.557° N, 9.962° E], an Medicago 
falcata.
1 ♂♀ 25.6.2024 (leg./det./coll. Fechtler)

Spahnberg, NSG Gipskarstlandschaft 
Hainholz, Hörden am Harz
[51.673° N, 10.282° E], an Medicago 
falcata.
Mehrere ♂♂♀♀ Sichtbeobachtung, 1 
♂♀ 9.7.2024 (leg./det./coll. Pape)

Die Luzerne-Graubiene (Rophi­
toides canus) ist in Niedersachsen 
extrem selten und wurde in der 
Kategorie „Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes“ eingestuft. In Deutsch-
land steht die Art auf der „Vorwarn-
liste“, wobei SCHMID-EGGER & SIEG 
(2025) eine Einstufung in der Kate-
gorie „Stark gefährdet“ als gerecht-
fertigt ansehen. Im Experimentellen 
Botanischen Garten Göttingen konn-
te die Art bereits von BRAUN (1997) 
nachgewiesen werden, hier handelt 
es sich um einen Wiederfund nach 
über 25 Jahren. Das Vorkommen im 
nahegelegenen Forstbotanischen 
Garten steht damit sicherlich in Ver-
bindung. Das nicht weit entfernt ge-
legene Vorkommen im NSG Bratental 
(RÖGENER 1996) konnte bei Erfas-
sungen von FECHTLER (2019) nicht 
wieder bestätigt werden. Der damals 
besiedelte Kalkmagerrasen war in 
den letzten 30 Jahren fast vollständig 
verbuscht, wurde allerdings mittler-
weile durch die Ökologische Station 
Göttinger Land & Südharz wieder in-
standgesetzt. Eine Wiederbesiedlung 
erscheint nicht ausgeschlossen. Durch 
die enge Spezialisierung auf Luzerne 
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(Medicago spp., insbesondere M. 
falcata) kann die Bienenart gezielt 
gesucht werden. In Südniedersachsen 
fehlt die Art offensichtlich fast überall 
und konnte nur noch am Südharz-
rand auf einem naturschutzfachlich 
herausragenden Gipsmagerrasen 
entdeckt werden.

Sphecodes spinulosusSphecodes spinulosus 
von Hagens, 1875

NSG Heeseberg, nördl. Beierstedt
[52.083° N, 10.857° E]
1 ♀ 20.6.2021 (leg./det./coll. Hoff-
mann)

Die Rotdornige Blutbiene (Sphe­
codes spinulosus) galt in Nieder-
sachsen bis zum Wiederfund durch 
WITT (2017) über Jahrzehnte als 
„Ausgestorben oder verschollen“, in 
Deutschland ist sie in der Kategorie 
„Gefährdung unbekannten Ausma-
ßes“ eingestuft. Nun kann ein zweiter 
aktueller Nachweis präsentiert wer-
den, der in einem sehr bedeutenden 
Naturschutzgebiet gelang. Die einzige 
Wirtsart Lasioglossum xanthopus 
war historisch in Niedersachsen sehr 
selten, hat aber wohl in den letzten 
Jahren etwas zugenommen (THEU-
NERT 2023, unveröffentlichte Daten). 
In der Roten Liste Europas (NIETO et 
al. 2014) wird S. spinulosus in der 
Kategorie „Near Threatened“ (Vor-
warnliste) geführt.

Stelis phaeoptera Stelis phaeoptera (Kirby, 1802)

Naturnaher Hausgarten in Bleckede, 
Lüneburg
[53.285° N, 10.722° E], meist an 
Knautia arvensis.
Diverse ♂♂♀♀ 5.6., 14.6., 20.6.2018, 
16.6.2019, 24.6.2020, 20.7.2021, 
3.6.2025 (leg./det./coll. Wübbenhorst)

Gipssteinbruch Mehholz, Bad Sachsa-
Neuhof
[51.580° N, 10.588° E]
1 ♀ 29.6.2018 (leg./det./coll. Creutz-
burg)

Artenreicher, extensiv gepflegter 
Wegrain, Tiesmesland, Lüchow-Dan-
nenberg
[53.193° N, 10.975° E], jeweils an 
Centaurea scabiosa.
1 ♂ 16.6.2020, 1 ♂ 30.6.2025 (leg./
det./coll. Wübbenhorst) 

Abb. 8: Schwarzflügelige Düsterbiene (Stelis 

phaeoptera), Männchen. Die Art ist in Nieder-

sachsen sehr selten und nur sehr lokal ver-
breitet, obwohl mit Osmia leaiana einer ihrer 

beiden Wirte deutlich häufiger auftritt. (Foto: J. 

Wübbenhorst)
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Altdeich am Siedlungsrand, Popelau, 
Amt Neuhaus, Lüneburg
[53.249° N, 10.878° E], an Rubus 
fruticosus agg.
1 ♀ 19.6.2021 (leg./det./coll. Wübben-
horst) 

Hausgarten in Bakum, Vechta
[52.741° N, 8.200° E], an Knautia 
arvensis.
1 ♀ 12.6.2025 (leg./det./coll. Kräutner)

Hausgarten, Damnatz, Lüchow- 
Dannenberg
[53.134° N, 11.177° E], an Knautia 
arvensis.
1 ♂ 12.6.2025 (fot. Wilhelm: https://
observation.org/observation/ 
356044461, vid. Pape)

Hausgarten in Häcklingen, Lüneburg
[53.215° N, 10.391° E], an Centaurea 
jacea.
1 ♂ 1.7.2025 (fot. Wübbenhorst: 
https://observation.org/observation/ 
360202237, vid. Pape)

Die Schwarzflügelige Düsterbiene 
(Stelis phaeoptera) ist in Niedersach-
sen als „Vom Aussterben bedroht“, 
in Deutschland in der Kategorie „Ge-
fährdet“ eingestuft (Abb. 8). THEU-
NERT (2003) gibt drei Fundpunkte 
aus dem niedersächsischen Tiefland 
an (Wendland, bei Oldenburg und 
Celle). Stelis phaeoptera parasitiert 
die beiden sehr nahe verwandten 
Mauerbienenarten Osmia leaiana 
und O. niveata. Das in Bakum nach-
gewiesene Weibchen wurde beim 
Blütenbesuch gefangen, unmittelbar 
neben einer Nisthilfe, in der Osmia 

niveata nistet. Der zweite bekannte 
Wirt Osmia leaiana kommt hier eben-
falls syntop vor. In Bleckede konnte 
die Art seit 2018 regelmäßig nach-
gewiesen werden. Am Fundort tritt 
Osmia leaiana alljährlich auf, 2024 
gelang außerdem ein Nachweis von 
O. niveata. Weitere Funde wurden 
im gleichen Zeitraum im nördlichen 
Wendland, im Amt Neuhaus sowie in 
Lüneburg dokumentiert. Vermutlich 
ist Stelis phaeoptera in der Region 
weit verbreitet (wie die Wirtsart O. le­
aiana), aber insgesamt selten. Zudem 
liegen Nachweise vom Südharzrand 
und bei Bremen vor (RIEMANN et al. 
2023). Bei letzterem Fundort handelt 
es sich um ein großes, langfristiges 
Förderprojekt für Stechimmen auf 
einem landwirtschaftlichen Betrieb, 
das von R. Witt betreut wird. Osmia 
leaiana kommt dort in höherer Ab-
undanz vor. Witt konnte dort in 2025 
einen weiteren aktuellen Sichtnach-
weis von Stelis phaeoptera erbringen.

Tetralonia macroglossaTetralonia macroglossa  
(Illiger, 1806)

Gelände des Julius Kühn-Instituts, 
Braunschweig
[52.276° N, 10.566° E], Farbschale 
(blau).
1 ♀ 8.-10.7.2024 (leg./coll. Krahner, 
det. Josten, vid. Schmid-Egger)

Die Malven-Langhornbiene (Tetra­
lonia macroglossa) wurde im Rahmen 
eines Farbschalen-Monitorings von 
Blühflächen in der Region Braun-
schweig erstmals in Niedersachsen 
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nachgewiesen. Die Art gilt als oligolek-
tisch auf Malvengewächse (Malvaceae) 
spezialisiert. Zum Erfassungszeitpunkt 
wurden keine blühenden Malvenge-
wächse in der beprobten Blühfläche 
kartiert, allerdings wurden in der 
näheren Umgebung mehrere blühende 
Bestände von Malva sylvestris beob-
achtet. WESTRICH (2019) führt vier 
aktuelle Vorkommensgebiete auf: am 
Kyffhäuser (Thüringen), bei Markt Ho-
henwart (Bayern), bei Griesheim (Hes-
sen) und an Kaiserstuhl und Tuniberg 
(Baden-Württemberg). Die Art wurde 
auch in Rheinland-Pfalz nachgewiesen 
(SCHMID-EGGER et al. 1995). In den 
Bundesländern wird die Art als „Vom 
Aussterben bedroht“ (Bayern, Baden-
Württemberg, Thüringen), „Stark 
gefährdet“ (Hessen) oder „Gefährdet“ 
(Sachsen-Anhalt) geführt. In Sachsen-
Anhalt, dessen Landesgrenze zu Nie-
dersachsen sich unweit des aktuellen 
Fundortes befindet, hat sich der Rote-
Liste-Status von 2004 zu 2020 verbes-
sert (BURGER & RUHNKE 2004, SAURE 
2020). Für Bayern weisen VOITH et al. 
(2021) auf verstreute Einzelfunde hin, 
die auf eine leicht positive Bestandsent-
wicklung hindeuten könnten. Auch in 
Thüringen wurde die Art in den letzten 
Jahren vermehrt beobachtet (unveröff. 
Daten FECHTLER & PAPE).

Thyreus orbatusThyreus orbatus (Lepeletier, 1841)

Hausgarten Deutsch Evern, Lüneburg
[53.201° N, 10.443° E], an Lavandula 
angustifolia sowie schlafend an tro-
ckenem Blütenstängel.
1 ♂ 2.8.2017, 1 ♂ 5.8.2017 (fot. von 

der Heyde: https://observation.org/ 
observation/273510633; https:// 
observation.org/observation/ 
273510354, vid. Wübbenhorst & Pape)

Naturnaher Hausgarten in Bleckede, 
Lüneburg
[53.285° N, 10.722° E], an Origanum 
vulgare und Lavandula angustifolia.
1 ♀ 25.6.2018, 1 ♂ 6.7.2023 (fot. 
Wübbenhorst: https://observation.org/
observation/263952557; https:// 
observation.org/observation/ 
288918481, vid. Pape)

Gelände des Julius Kühn-Instituts, 
Braunschweig
[52.276° N, 10.566° E], an Salvia 
nemorosa.
2 ♀♀ 16.6.2021 (leg./det./coll. Hoff-
mann), 1 ♀ 13.8.2025 (leg./det./coll. 
Bossong)
1 ♀ 18.8.2025 (leg./coll. Greil, det. 
Bossong)

Hausgarten in Wunstorf, Hannover
[52.426° N, 9.422° E], an Echinops 
spec.

Abb. 9: Schwarzgesichtige Fleckenbiene 

(Thyreus orbatus), Männchen. Die auffällige Art 

wird relativ regelmäßig im Rahmen von Citizen 

Science gemeldet. (Foto: J. Wübbenhorst)
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2 ♂♂ 7.7., 21.7.2022, 1 ♂ 13.6.2023 
(fot. Diersche-Schwamm: https:// 
observation.org/observation/ 
252602278, vid. Pape)

Hausgarten in Bredenbeck, Hannover-
Wennigsen.
[52.253° N, 9.618° E], an Lavandula 
angustifolia.
1 ♂ 6.8.2022 (fot. Schulze-Wolfering: 
https://observation.org/observation/ 
251567151, vid. Pape)

Hannover-Linden
[52.367° N, 9.708° E]
1 ♂ 20.5.2022 (fot. Krüger: https:// 
observation.org/observation/ 
310554445, vid. Pape)

Hausgarten in Schöppenstedt,  
Wolfenbüttel
[52.141° N, 10.774], an Lavandula 
angustifolia.
1 ♀ 3.7.2024 (fot. Aulich: https:// 
observation.org/observation/ 
317288272, vid. Pape)

Kleingarten, Göttingen
[51.524° N, 9.930° E], an Centranthus 
ruber.
1 ♂ 22.6.2025 (fot. Wenger: https://
observation.org/observation/ 
358257281, vid. Bleidorn & Pape)

Hausgarten, Lüneburg
[53.253° N, 10.404° E]
1 ♂ 24.6.2025 (fot. Milo.oslo: 

Abb. 10: NSG Steinberg bei Scharzfeld, mit 189 Wildbienenarten auf nur 14 ha die artenreichste 

Fläche in Niedersachsen (PAPE & FECHTLER 2024). Viele hochgradig bestandsgefährdete Wildbienen 

kommen nur (noch) an Sonderstandorten wie diesem vor. (Foto: F. Pape)
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https://observation.org/observation/ 
358621056, vid. Pape)

Hausgarten, Wolfenbüttel-Hornburg
[52.032° N, 10.606° E], an Lavandula 
angustifolia.
1 Individuum (unbestimmtes Ge-
schlecht) 26.6.2025 (fot. B. Arcularius: 
https://observation.org/observation/ 
359063333, vid. Pape)

Hausgarten in Klein Twülpstadt,  
Helmstedt
[52.385° N, 10.912° E]
1 ♂ 27.6.2025 (fot. Wagenländer: 
https://observation.org/observation/ 
359231200/, vid. Bleidorn & Pape)

Die Schwarzgesichtige Fleckenbie-
ne (Thyreus orbatus) gilt in Nieder-
sachsen als „In unbekanntem Ausmaß 
gefährdet“, in Deutschland sogar als 
„Stark gefährdet“. Sie wurde in Nie-
dersachsen bisher nur aus Hildesheim 
(THEUNERT 2015) und aus dem Raum 
Lüneburg (WITT & RIEMANN 2020) 
gemeldet. Letzteres Vorkommen 
konnte wieder bestätigt werden (Abb. 
9), darüber hinaus liegen nun auch 
weitere Nachweise aus dem Raum 
Hannover, Braunschweig, Göttingen, 
Helmstedt und Wolfenbüttel vor (zum 
Teil mehrere Meldungen, die nicht 
alle aufgeführt werden). Bemerkens-
werterweise stammen alle Nachweise 
aus Siedlungsräumen. Dies stimmt mit 
dem Verbreitungsmuster der Wirtsart 
Anthophora quadrimaculata überein, 
die derzeit in Ausbreitung ist, aber in 
der freien Landschaft seltener auftritt. 

Diskussion

Mit sieben Erstnachweisen und vier 
Wiederfunden wird die Kenntnis der 
Wildbienen-Fauna Niedersachsens 
deutlich verbessert. Aktuell sind damit 
nun 395 Arten aus Niedersachsen pu-
bliziert (SCHEUCHL et al. 2023, unter 
Einbeziehung von HOFFMANN et al. 
2023 und PAPE et al 2023a; THEU-
NERT 2022, 2023 weicht teilweise da-
von ab). Auch für zahlreiche weitere 
Arten wird eine wichtige Datengrund-
lage für die Gefährdungsanalyse im 
Rahmen der Aktualisierung der Roten 
Liste geschaffen, ohne die für viele 
Arten voraussichtlich keine Einstufung 
möglich wäre. 

Viele der präsentierten Nach-
weise wurden in Schutzgebieten 
(NSG, Natura 2000) erbracht, die im 
Vergleich zu Flächen außerhalb eine 
höhere Wildbienen-Diversität auf-
weisen, sowohl im Hinblick auf die 
Gesamtartenzahl als auch die Zahl 
bestandsgefährdeter Arten (FRENZEL 
et al. 2024) (Abb. 10). Auch Gär-
ten (WESTRICH 2019, WIESBAUER 
2020) und urbane Ruderalstandorte 
(THEODOROU et al. 2025) können 
eine sehr hohe Bedeutung für Wild-
bienen besitzen, was ebenfalls durch 
einige hier präsentierte Nachweise 
unterstrichen wird (z. B. von Hoplitis 
anthocopoides). In Ackerbaugebieten 
wurden bemerkenswerte Arten ins-
besondere in durch Naturschutzmaß-
nahmen aufgewerteten Bereichen 
wie Blühflächen und Ackerwildkraut-
Schutzäckern (s. PAPE et al. 2023b) 
festgestellt. Die untersuchten Areale 
sind in jedem Fall nicht repräsentativ 
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für die großflächig ausgeräumte, 
artenverarmte „Normallandschaft“, 
wo Habitatverluste nach wie vor fort-
schreiten. 

Naturschutzfachlich bedeutsame 
Wildbienen-Lebensräume nehmen 
weiterhin sowohl im Hinblick auf 
Flächenumfang als auch Habitatquali-
tät ab. Ursachen sind in erster Linie 
Landnutzungsänderungen, wie eine 
Intensivierung der Bewirtschaftung 
oder auch ein Verlust traditioneller 
Nutzungsformen, insbesondere die 
Aufgabe extensiver Beweidung von 
Magergrünland. Darüber hinaus spie-
len zahlreiche weitere Faktoren eine 
Rolle, die insbesondere die essentiel-
len Habitatrequisiten (Nahrungsres-
sourcen, Nistplätze) negativ beein-
flussen. Auch Fragmentierung und 
Isolation der Teillebensräume dieser 
Habitatkomplexbesiedler wirken sich 
dabei aus (vgl. WESTRICH et al. 2011). 
Schutzmaßnahmen müssen diese 
vielfältigen Gefährdungsfaktoren 
adressieren, sollen sie wirksam sein 
(ZURBUCHEN & MÜLLER 2012).

Einige der in diesem Artikel präsen-
tierten Arten sind zumindest aktuell 
und regional als faktische Klimawan-
delprofiteure einzustufen, die ihr Areal 
derzeit aktiv nach Norden ausweiten 
bzw. verschieben, obwohl sich der 
Zustand ihrer Lebensräume grundsätz-
lich nicht verbessert. Dabei handelt 
es sich in der Regel um besonders 
wärmeliebende Spezies. Am südlichen 
Arealrand ist zumindest bei einigen 
Arten allerdings von entsprechenden 
Rückgängen auszugehen – damit wür-
de eine erhöhte Verantwortung für 
die neuen Arealbereiche einhergehen, 

falls es überhaupt zu einer langfristi-
gen regionalen Etablierung kommt. 

Einige der in den letzten Jahren 
neu nach Niedersachsen eingewan-
derten Arten sind in den Regionen, in 
denen sie seit langem zur etablierten 
Fauna gehören, auch weiterhin im 
Rückgang begriffen und offensicht-
lich ökologisch sehr anspruchsvoll, 
dies ist bei der Gefährdungsanalyse 
zu berücksichtigen. Zugleich findet 
auch in Niedersachsen ein regionaler 
Rückgang einer ebenfalls beträcht-
lichen Anzahl von Arten statt, die 
eher an kühle Klimate angepasst 
sind; zu nennen sind beispielsweise 
viele Hummel-Arten (RASMONT et al. 
2015, GHISBAIN et al. 2024). Von den 
in diesem Artikel aufgeführten Arten 
ist ein möglicher negativer Einfluss des 
Klimawandels insbesondere bei den 
tendenziell boreoalpin oder zumindest 
montan verbreiteten Arten Dufourea 
dentiventris, Nomada obscura und N. 
obtusifrons zu vermuten. Der Rück-
gang von Arten, der sich oft zuerst 
in einem Rückgang der Abundanzen 
äußert, ist dabei meist viel subtiler und 
schwerer festzustellen, als das zum 
Teil sehr auffällige Neuauftreten (z. B. 
der Blauschwarzen Holzbiene Xylo­
copa violacea, vgl. THOMAS & WITT 
2005). 

Die Bewertung der aktuellen 
Effekte des Klimawandels ist sicherlich 
eine der zentralen Herausforderungen 
in der Gefährdungsanalyse im Zuge 
der Erstellung von Roten Listen. In den 
aktuellen Roten Listen der Wildbienen 
von Bayern (VOITH et al. 2021) und 
Baden-Württemberg (SCHWENNIN-
GER et al. 2025) werden wichtige 
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Aspekte diskutiert, außerdem sei auf 
die Ausführungen in SCHMID-EG-
GER (2025) verwiesen. Unterschieden 
werden sollte zwischen wärmelieben-
den, aber ansonsten ökologisch wenig 
anspruchsvollen Arten (meist aktuell 
mit stärkerer Ausbreitungstendenz) 
und tatsächlich ökologisch eng einge-
nischten Spezies, die als hochgradig 
bestandsgefährdet anzusehen sind 
(meist ohne oder mit nur geringer 
aktueller Ausbreitungstendenz). Dies 
ermöglicht in der Folge einen fundier-
ten und zielgerichteten Einsatz von 
Mitteln. 

Behördlich finanzierte Artenschutz-
programme für hochgradig bestands-
gefährdete Wildbienenarten gibt es 
in Niedersachsen bisher nicht, ent-
sprechend können in der Regel auch 
keine gezielten Maßnahmen selbst für 
akut vom Aussterben bedrohte Arten 
durchgeführt werden. Auch gezielte, 
behördlich beauftragte Erfassungen 
gab es bisher nicht, erstmals wurden 
solche im Zuge der Erstellung der 
neuen Roten Liste durchgeführt. Hier 
besteht eine gravierende Lücke im 
praktischen Schutz dieser vielfältigen 
Gefährdungsfaktoren ausgesetzten 
Insektengruppe. Als ein Vorreiter im 
Schutz der Wildbienen ist in diesem 
Zusammenhang das Land Baden-
Württemberg mit dem Arten- und 
Biotopschutzprogramm (ASP) zu nen-
nen, in dessen Rahmen auch umfang-
reiche Kartierungen und Maßnahmen 
für hochgradig bestandsgefährdete 
Wildbienen stattfinden (SCHWENNIN-
GER et al. 2025). 

Ein Ansatzpunkt, um diese Leer-
stelle in Niedersachsen zu füllen, wäre 

die Aufnahme der Wildbienenarten 
der höchsten Gefährdungskategorien 
in die „Prioritätenlisten der Arten und 
Lebensraum-/Biotoptypen mit beson-
derem Handlungsbedarf“ (NLWKN 
2011a). Analog zu anderen, bereits 
enthaltenen, Organismengruppen 
wären alle Arten einer überarbeiteten 
Roten Liste der Kategorie 1 („Vom 
Aussterben bedroht“) in die „höchste 
Priorität“, alle Arten der Kategorien 
2 („Stark gefährdet“) und R („Extrem 
selten“) in „Priorität“ aufzunehmen. 
Dadurch könnten zukünftig von öf-
fentlichen Akteuren und Naturschutz-
verbänden entsprechende Mittel für 
Maßnahmen beantragt werden – 
sofern diese in ausreichendem Maße 
zur Verfügung gestellt werden. Für 
diese ausgewählten Arten sollten, wie 
bei anderen Wirbellosengruppen, z. B. 
Heuschrecken, entsprechende Voll-
zugshinweise mit Informationen zu 
Verbreitung, Ökologie, Gefährdungs-
faktoren und notwendigen Schutz-
maßnahmen erstellt werden (NLWKN 
2011b), soweit überhaupt entspre-
chende Kenntnisse über die genauen 
Ansprüche der Arten vorliegen. Hier 
fehlt es noch stark an autökologischer 
Grundlagenforschung, die aktuell an 
den Hochschulen kaum stattfindet.

Viele Wildbienenarten sind vom 
Foto nicht oder nur sehr schwer zu 
bestimmen, die Nutzbarkeit von 
Meldungen auf den großen Citizen-
Science-Plattformen wie iNaturalist 
oder observation.org ist deshalb 
limitiert. Es gibt aber durchaus Arten, 
bei denen eine sichere Identifizierung 
vom Foto möglich ist, sofern dieses in 
ausreichender Qualität vorliegt und 
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mit korrektem Funddatum und -ort 
versehen ist. In diesem Artikel werden 
einige Beispiele für Nachweise bemer-
kenswerter Arten aufgeführt, die im 
Rahmen von Citizen Science erbracht 
wurden (u. a. Andrena nigriceps, 
Ceratina cucurbitina, Dioxys cinctus, 
Nomada obscura, Nomada roberjeo­
tiana, Osmia niveata, Stelis phaeopte­
ra, Thyreus orbatus). Wenn aber auch 
ohne Belegtiere die Absicherung der 
Bestimmung bei vielen Arten nicht 
letztgültig möglich ist, kann eine 
Citizen-Science-Meldung doch einen 
wichtigen Hinweis für gezielte Nach-
suchen geben. Citizen Science ist 
auch aus diesem Grund eine wichtige 
Ergänzung zu gezielten Erfassungen 
durch Fachleute.
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Zusammenfassung

Im Rahmen eines Makrozoobenthos-
Monitorings wurde im Juli 2023 in der 
Mittelelbe bei Gorleben die Schwebe-
garnele Paramysis lacustris nachgewie-
sen. Der Fund stellt den Erstnachweis 
der Art für die Elbe und den Erstfund 
für Niedersachsen dar. Im August 
2024 wurde die Art auch in der Elbe 
bei Marschacht festgestellt. Weiterhin 
erfolgte im September 2023 ein Nach-
weis der Art in einem neu angelegten 
Gewässer in Hamburg mit Verbindung 
zur Tideelbe. Nähere Angaben zu den 
Fundorten, zur Verbreitung und zur 
Ökologie von P. lacustris werden nach-
stehend erläutert.

Abstract

As part of macrozoobenthos moni-
toring, the mysid shrimp Paramysis 
lacustris was found in the Middle Elbe 
near Gorleben in July 2023. This is the 
first record of the species in Lower 

Saxony. The finding also represents 
the first record of the species for the 
river Elbe. In August 2024, the spe-
cies was also found in the Elbe near 
Marschacht. Furthermore, P. lacustris 
was found in a newly created water-
body in Hamburg with a connection 
to the tidal Elbe in September 2023. 
Further information on the locations, 
the distribution and the ecology of P. 
lacustris are given below. 

Einleitung 

Im Rahmen eines von der Betriebs-
stelle Lüneburg des Niedersächsi-
schen Landesbetriebs für Wasser-
wirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) beauftragten Messpro-
gramms wurden in den Jahren 
2023 und 2024 Makrozoobenthos-
Untersuchungen an der Mittelelbe 
durchgeführt. Die Probenahmen 
erfolgten ufernah mittels standar-
disiertem Keschereinsatz im Bereich 
von Steinschüttungen nach dem 
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sogenannten „Potamontypie-Verfah-
ren“ (SCHÖLL et al. 2005).

Während der Beprobungen wurde 
am 10.07.2023 auf dem Gebiet der 
Gemeinde Gorleben ein Einzelexem-
plar der aus dem pontokaspischen 
Raum stammenden Schwebegarnele 
Paramysis lacustris erstmals in der Elbe 
nachgewiesen. Weiterhin wurden am 
16.08.2024 mehrere Exemplare des 
Neozoons in der Elbe bei Marschacht 
festgestellt. Im Zuge einer Sonderun-
tersuchung, die von der NLWKN-Be-
triebsstelle Stade in Auftrag gegeben 
wurde, wurden am 06.09.2023 im 
Verbindungsgewässer Neuenfelde in 
Hamburg weitere Exemplare von  
P. lacustris gefunden.

Untersuchungsgewässer  
und Fundort

Der Fundort des Erstnachweises von 
Paramysis lacustris in der Mittelelbe 
liegt im Bereich der Ortschaft Gor-
leben in Verlängerung der Elbstraße 
(UTM 32 U 657874 5880933). Die 
Messstelle befindet sich innerhalb des 
Wasserkörpers „Elbe, Geesthacht bis 
Rühstädt“ (WK 34001) (BfG 2016). 
Die Elbe weist im Untersuchungsbe-
reich eine Breite von etwa 300 m auf. 
Die Ufer sind mit Buhnen versehen 
und durch Steinschüttungen befes-
tigt, wobei in den Buhnenfeldern als 
Sohlsubstrat Sand vorherrscht. Auch 
im unmittelbaren Beprobungsbereich 

Abb. 1: Fundort von Paramysis lacustris in der Mittelelbe in Gorleben. (Foto: J. Brückmann)
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war außer der Steinschüttung kleinflä-
chig sandiges Substrat zu finden. Die 
Strömungsgeschwindigkeit war hier 
deutlich reduziert. Neben P. lacustris 
wurden an der Messstelle 16 weite-
re Taxa festgestellt, darunter jedoch 
keine weiteren Mysidae. Den beschrie-
benen Fundort zeigt Abb. 1.

Der zweite Fundort in der Elbe liegt 
nahe eines Yachthafens in Marsch-
acht oberhalb der Staustufe Geest-
hacht (UTM 32 U 591147 5920142). 
In diesem Bereich weist die Elbe eine 
Breite von etwa 450 m auf. Auch hier 
lag der unmittelbare Fundort in einem 
deutlich strömungsberuhigten Be-
reich. Als Substrate waren auch hier 
künstliche Steine und Sand vorherr-
schend. 

Weiterhin wurde die Art im neu 
angelegten Verbindungsgewässer 
Neuenfelde an der Straße „Am 
Rosengarten“ in Hamburg-Neuen-
felde (UTM 32 U 553654 5930789) 
nachgewiesen. Das mit der Tideelbe 
in Verbindung stehende Gewässer 
verfügt hier über eine Breite von etwa 
12 m und ist hinsichtlich der Sohl-
beschaffenheit überwiegend lehmig 
ausgeprägt.

Fundbesprechung

Vorkommen und Verbreitung
Paramysis lacustris stammt ursprüng-
lich aus dem pontokaspischen Raum. 
Dort ist die Art vor allem an den 
Küsten und in den Flachwasserge-
bieten des Schwarzen, Asowschen 
und Kaspischen Meeres zu finden 
(BĂCESCU 1954, AUDZIJONYTÉ et al. 
2015, ROTH & ZETTLER 2015). Zudem 
besiedelt sie viele der einmündenden 
Flüsse, wie z. B. Donau, Dnister, Don 
oder Wolga (BIRSTEIN 1968).
Mit dem Ziel, die Fischereierträge zu 
steigern, wurde P. lacustris in den 
1960er Jahren als Fischnahrung in 
litauische Gewässer eingebracht (AUD-
ZIJONYTÉ et al. 2017). Seitdem hat sich 
die Art in vielen Flüssen und Seen in 
Litauen etabliert und auch das Kurische 
Haff erreicht (ARBAČIAUSKAS 2002, 
ARBAČIAUSKAS et al. 2010), wo sie z. 
T. in hohen Individuendichten vor-
kommt (ZETTLER 2015). Zudem wurde 
P. lacustris in Gewässern in Estland, 
Lettland (ARBAČIAUSKAS et al. 2010), 
Belarus (SEMENCHENKO et al. 2007) 
und im Westen Russlands (ZHURAVEL 
1969) nachgewiesen. Desw Weiteren 
wurde die Art in den letzten Jahren 
auch in der Theiß in Ungarn (BORZA 
& BODA 2013) und in einem mehr als 
500 km langen Abschnitt der Mittle-
ren Donau von Kroatien bis Österreich 
(BORZA et al. 2019) gefunden.

In Deutschland wurde P. lacustris 
erstmals 2013 im Stettiner Haff bei 
Kamminke in Mecklenburg-Vorpom-
mern nahe der polnischen Grenze 
festgestellt (ZETTLER 2015). Weitere 
Nachweise stammen aus der Ha-
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vel bei Berlin-Spandau (MÜLLER & 
MARTENS 2018) sowie aus kleineren 
Nebengewässern der Unteren Havel 
in Brandenburg und Sachsen-Anhalt 
(HOHMANN & ZETTLER 2020).

Biologie und Ökologie
Paramysis lacustris besiedelt Gewässer 
mit maximal mäßiger Strömung und 
bevorzugt offenbar Feinsedimente 
(Sand, Schlamm oder Ton) (BĂCESCU 
1954). Nach WITTMANN (2007) ist 
die Art hauptsächlich im Litoral von 
Flüssen, Seen und Ästuaren anzu-
treffen, bewegt sich aber zeitweise 
auch im Pelagial. In Lebensräumen, 
in denen sie nicht in Konkurrenz mit 
anderen Mysida-Arten steht, kann sie 
hohe Abundanzen erreichen (OLENIN 
& LEPPÄKOSKI 1999). P. lacustris be-
vorzugt als stenohaline Art limnische 
und schwach brackige Gewässer mit 
Salzgehalten von bis zu 3 PSU (Prac-
tical Salinity Unit). Ein Anstieg der 
Salinität auf etwa 15 PSU führt zu 
signifikanter Mortalität (OVČARENKO 
et al. 2006). Weiterhin gilt P. lacustris 
als eurytherm und toleriert Tempera-
turen von 0 bis 32,5°C (KHMELEVA & 
BAICHOROV 1987). Durch ihre omni-
vore Ernährungsweise ist P. lacustris 
auf keine spezielle Nahrung ange-
wiesen, hat jedoch eine Präferenz für 
planktische Crustacea (LESUTIENĖ et 
al. 2008, ROTH & ZETTLER 2015). Die 
große Ernährungsvielfalt impliziert ge-
mäß RAKAUSKAS (2019) eine Vielzahl 
möglicher funktioneller Rollen in den 
Nahrungsnetzen und infolgedessen 
Schwierigkeiten bei der Vorhersage 
möglicher Folgen der Einwanderung 
in neue Ökosysteme.

Morphologische  
Bestimmungsmerkmale
P. lacustris ist etwa 10 bis 14 mm groß 
und weist die für Schwebegarnelen 
typische schlanke, längliche Körper-
form auf. Auffällig sind die ader-
förmige Pigmentierung des Körpers 
sowie die schwarzen Punkte auf den 
Abdominalsegmenten eins bis fünf 
(ROTH & ZETTLER 2015). Abb. 2 zeigt 
ein Übersichtsfoto der beiden Exem-
plare aus dem Verbindungsgewässer 
Neuenkirchen.
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Abb. 3: Wichtigste Bestimmungsmerkmale von Paramysis lacustris (oben links: Augenform und 

Antennen, oben rechts: Antennenschuppe, unten links: Form und Pigmentierung des Telsons, unten 

rechts: unterer Rand des Telsons). Fotos: J. Brückmann

Abb. 2: Exemplare von Paramysis lacustris aus dem Verbindungsgewässer Neuenkirchen 

(Übersichtsfoto). Fotos: J. Brückmann
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Weitere, in Abb. 3 dargestellte be-
stimmungsrelevante Merkmale sind 
u. a. gemäß ROTH & ZETTLER (2015) 
die großen, birnenförmigen Augen so-
wie die mit Fiederborsten und einem 
Außendorn versehene, ellipsenför-
mige Antennenschuppe der zweiten 
Antenne. Kennzeichnend sind zudem 
die Form und Pigmentierung des 
Telsons. Das Telson ist etwa doppelt so 
lang wie breit und verfügt im oberen 
Bereich über eine stark ausgeprägte, 
charakteristische Pigmentierung. Der 
untere, halbkreisförmige Rand ist mit 
feinen Borsten versehen und weist an 
den seitlichen Enden je einen längeren 
Außendorn auf. An den Seitenrändern 
des Telsons befinden sich weitere 
Dornen.

Diskussion

Mit dem Fund in Gorleben wurde P. 
lacustris erstmals in der Elbe sowie 
im Bundesland Niedersachsen festge-
stellt. Da die Havel, in dessen Ein-
zugsgebiet die Art mehrfach nachge-
wiesen wurde (MÜLLER & MARTENS 
2018, HOHMANN & ZETTLER 2020), 
ca. 60 km oberhalb des neuen Fund-
orts in Gorleben in die Elbe mündet, 
ist eine Einwanderung durch Abwärts-
drift mit der Strömung in die Elbe 
wahrscheinlich. Den Fundort ins  
90 km entfernte Marschacht sowie ins 
etwa 120 km flussabwärts gelegene 
Hamburg könnte P. lacustris eben-
falls durch Abwärtsdrift über die Elbe 
erreicht haben. Theoretisch möglich 
wäre aber z. B. auch eine Einschlep-
pung aus anderen Regionen über das 
Ballastwasser von Schiffen. 

Da nach dem Nachweis der Art in 
Gorleben neben unseren Funden zu-
letzt auch einige weitere Funde von 
P. lacustris in der Mittelelbe (MÜLLER 
2024) und in der Tideelbe (SCHOTT-
MÜLLER 2024) bekannt wurden, ist 
zu vermuten, dass sich die Art bereits 
in der Elbe etabliert hat und mög-
licherweise im Begriff ist, eine stabile 
Population aufzubauen.
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Die Förderung und Sicherung von 
Artenkenntnis und damit insbeson-
dere auch von Artenkennerinnen und 
-kennern ist eine zentrale Vorausset-
zung für erfolgreichen Naturschutz. In 
Niedersachsen haben sich daher fünf 
Partnerinstitutionen – die Alfred Toep-
fer Akademie für Naturschutz (NNA), 
der BUND Landesverband Nieder-
sachsen, die Stiftung Naturschutzpark 
Lüneburger Heide (VNP), der NABU 
Hameln-Hessisch Oldendorf-Aerzen 
e. V. sowie NABU|naturgucker – zum 
Aufbau des Kompetenznetzwerks Ar-
tenkenntnis Niedersachsen (KNAK) 

zusammengeschlossen. Das von der 
Niedersächsischen Bingo-Umweltstif-
tung für den Zeitraum von April 2024 
bis April 2029 geförderte Projekt ver-
folgt das Ziel, bestehendes Wissen zur 
Artenkenntnis langfristig zu sichern 
und zugleich neue Artenkennerinnen 
und -kenner zu qualifizieren.

Das Projekt KNAK kombiniert klas-
sische Formen der Präsenzlehre mit di-
gitalen Lernmethoden im Sinne eines 
Blended-Learning-Ansatzes. In ver-
schiedenen niedersächsischen Natur-
räumen – von der Lüneburger Heide 
über die Wildeshauser Geest bis nach 

Das „Kompetenznetzwerk Artenkenntnis  

Niedersachsen“ (KNAK) – auf dem Weg zu 

einer neuen Generation von Artenkennerinnen 

und -kennern in Niedersachsen
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Hameln-Pyrmont – werden praxis-
orientierte Seminare angeboten, die 
von einführenden Kursen bis zu spe-
zialisierten Veranstaltungen für fort-
geschrittene Artenkennerinnen und 
-kennern reichen. Ergänzt werden die-
se Angebote durch E-Learning-Mo-
dule der KNAK-Akademie, die eine 
flexible, orts- und zeitunabhängige 
Wissensvermittlung ermöglichen und 
zugleich die Präsenzveranstaltungen 
didaktisch und inhaltlich unterstützen 
und bereichern. 

Unter Federführung der Alfred To-
epfer Akademie für Naturschutz wird 
im Rahmen des Projekts außerdem ein 
Prüfungs- und Zertifizierungssystem 
nach dem BANU-Programm „Wissen 
– Qualifizieren – Zertifizieren für Ar-
tenkenntnis“ aufgebaut. Damit wird 
in Niedersachsen erstmals eine stan-
dardisierte Qualifizierung und Zertifi-
zierung in verschiedenen Organismen-
gruppen (Bronze, Silber, Gold) nach 
bundesweiten Standards etabliert.

Ein weiteres, zentrales Element des 
Projekts stellt die didaktisch-methodi-

sche Qualifizierung von Artentraine-
rinnen und -trainern im Sinne eines 
Train-the-Trainer-Ansatzes dar. Hierzu 
finden an der Alfred Toepfer Akade-
mie für Naturschutz jährlich praxis-
orientierte Seminare für (zukünftig) in 
der Artenkenntnisvermittlung tätige 
Personen statt. 

Den digitalen Dreh- und Angel-
punkt von KNAK bildet die Website 
www.artenkenntnis-niedersachsen.
de, die als Informations-, Lern- und 
Netzwerkplattform fungiert. Sie bün-
delt Angebote, Termine sowie digitale 
Lerninhalte und fördert den Austausch 
zwischen Artenkennern und -kenne-
rinnen, Artentrainerinnen und -trai-
nern sowie Interessierten. Auch auf 
Instagram informieren wir regelmäßig 
über aktuelle Kursangebote, spannen-
des Artenwissen und Neuigkeiten aus 
dem Projekt: https://www.instagram.
com/knak_artenkenntnis/

Kontakt: Dr. Annika Rodenhauser / 
info@artenkenntnis-niedersachsen.de
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Weitere Informationen und Termine

Kartiertreffen des Landesweiten Artenschutzes im NLWKN

19.04.2026	 (11:00 - ca. 15:00 Uhr): Einsteigertreffen im Landkreis Northeim,
TK-25: 4126/4 MF02/07 – Treffpunkt: Parkplatz am Infogebäude 
Römerschlacht.

21.06.2026	 (10:45 Uhr - ca. 16:00 Uhr): Kartiertreffen auf Borkum,
TK-25: 2306/2 MF05  – Treffpunkt: Nordseite des Inselbahnhofs  
Borkum (Anmeldung bis 30.04.26: leonard.schmalhaus@nlwkn. 
niedersachsen.de).

06.09.2026	 (11:00 Uhr - ca. 17:00 Uhr): Kartiertreffen Braunschweiger Okeraue,
TK-25: 3628/4 – Treffpunkt: Parkplatz am Friedhof Veltenhof 
(Schwedenkanzel).

Alle aktuellen Infos zu diesen Terminen sowie zu den Terminen 
der Regionalstellen der floristischen Kartierung gibt es hier: 
www.nlwkn.niedersachsen.de/kartierinfos-flora
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Botanik-AG und Moos-AG Hannover

Die seit August 2024 bestehende Botanik AG Hannover (Regionalstelle 10a) hat 
zusammen mit der Moos-AG Hannover auch für das Jahr 2026 wieder einige in-
teressante Exkursionsziele im Großraum Hannover ausgesucht und lädt hiermit 
alle Interessierten zum gemeinsamen Kartieren und zum fachlichen Austausch im 
Grünen ein. Die genauen Details zu den Exkursionen (insbesondere Treffpunkte) 
werden rechtzeitig im Voraus über den Mail-Verteiler bekannt gegeben. Bei Inte-
resse wenden Sie sich bitte an gade@oesml.org, um in den Verteiler aufgenom-
men zu werden.

Termin 2026 – Moos-AG und Botanik-AG

Datum Uhrzeit Exkursionziele
Teilnehemen-

denzahl

26.03. 16:00-18:30
Barenburg (Wülfinghausen) im Osterwald: 
Frühjahrsgeophyten-Aspekt in trockeneren 
Wäldern 

unbegrenzt

16.04. 16:00-18:30 Stockbach Deister unbegrenzt

28.05. 13:00-18:30

Süntel, gemeinsame Exkursion mit der Botanik-
AG Osnabrück und Walter Bleeker. Nachkartie-
rungen und Populationseinschätzungen für die 
RL Deutschland (z. B. Biscutella laevigata ssp. 
guestphalica)

begrenzt

31.05. ganztags Röderhoftreffen, Raum Hildesheimer Wald unbegrenzt

25.06. 16:00-18:30
Ahltener Wald, artenreicher Feuchtwald mit 
Kleinen Eisvögeln und Schillerfaltern

unbegrenzt

13.08. 16:00-18:30
Halbtrockenrasen an den Höverschen Kippen 
& Salzvegetation bei Sehnde

unbegrenzt

17.09. ganztags
Oberharzer Teiche und Nationalpark Harz, 
zusammen mit der Nationalparkverwaltung

begrenzt

29.10. 16:00-18:30
Hagenburger Moor oder Totes Moor 
zusammen mit Heiko Köster/ÖSSM

begrenzt

19.11. 15:00-17:00
Moos- und Flechtenexkursion zum Thüster 
Berg zusammen mit Olaf von Drachenfels

unbegrenzt






